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Bitte um milde Beiträge zur Unterſtuͤtzung der Armen mit Holz fuͤr den kommenden Winter. 
der hieſigen Buͤrger und Einwohner, welche uns zeither in den 


Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit 


Stand geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt, neben der 
Armenkaſſe gereicht wird, alljaͤhrlich noch mit etwas Holz fuͤr den ö 
zu dieſem Zwecke, durch die Herrn Bezirksvorſteher und 


jährliche gewohnliche Sammlung von milden Beitraͤgen 
Armenvoͤter wiederum veranlaſſet. ; 
Indem wir ſolches hierdurch Öffentlich. anzeigen, 
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monatlichen Geldunterftägnng, welche ihnen aus der 
Winter verſorgen- zu koͤnnen, haben wir die 


i erſuchen wir alle hieſige wohlgeſinnte Bürger und Einwohner 
ergebenſt und angelegentlichſt, duech milde, ihren Vermögens⸗Umſtaͤnden angemeſſene Gaben, zur Unterſtützung der 


Armen und Huͤlfsbeduͤrftigen mit etwas Holz zur Feuerung für den bevorſtehenden Winter, wohlwollend und 


menſchenfreundlich beizutragen. Breslau den 
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Berlin, vom, 
König haben den Kammerherrn und Legationsrath von 
Arnim zu Allerhoͤchſtihrem außerordentlichen Geſandten 
und bevollmoͤchtigten. Miniſter bei Sr. Majeftät dem 
Koͤnige der Belgier zu ernennen geruht. \ 
Die mtl ch een Dans n 
Munchen, vom 7. October. — Mit dem geſtri⸗ 
gen Tage begann unſer Central Landwirthſchafts- oder 
October, Feſt; an 60,000 Menſchen bedeckten die Thereſien— 
Wieſe, und die ſich von Sendling bis Münden ers 
ſtreckende Huͤgelkette. Aus allen Gegenden Baterns 
waren Leute zu dieſem Feſte herbeigeſteomt, welches, dem 


freudigen Exeigniſſe der Vermaͤhlung unferes Königs fein 


Entſtehen verdankend, und nun ſchon ſeit 23 Jahren 


fortbeſtehend, unverkennbar einen wohlthaͤtigen Einfluß 


auf die Landwirthſchaft und Induſtrie im genzen Vater 
lande ausübt, und durch die Theilnahme aller Baiern. 
Bu einem echten National-Feſte geſtempelt wird. ©e- 
Mojeftät der ‚König erfchienen um zwei Uhr auf der 
Wieſe, begleitet von einer Abtheilung der Buͤrger-Ka⸗ 
vallerie; im Wagen des Königs ſaß Sein Durdl. 
Bruder, Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Karl; in. zwei 


andern Wagen folgten Prinz Luitpold un) die drei 


14. October. — Se. Majeftät der 


10. October 1833. 


Armen ⸗ Direktion. 


jürgern Prinzeſſinnen. Mit freudigem Jubel begruͤßte 
den Monarchen die zahlloſe Volksmenge. Das groͤßte 
Wohlgefallen aͤußerte der König über die induſtrielten 
Erzeugneſſe, und richtete auch an die Lanbleute, denen 
Se. Majeſtaͤt ſelbſt die Belohnungen für das zur Aus⸗ 
ſtellung gebrachte preiswuͤrdige Vieh überreichte, herz⸗ 
liche Worte des Beifalls und der Aufmunterung. um 
5 Uhr verließ der König die Wieſe, und wurde auch 
Abends im Theater bei der Aufführung der Oper „Tell“ 
mit einſtimmigem Vivat empfangen. Kein Ungluͤck 
truͤbte die Feier dieſts ſchoͤnen Tages. Bei dem Pferdes 
rennen ereignete ſich der Zufall, daß ein Engliſches 
Pferd, welches ein kleiner, blondhaariger Junge ritt, 
beim vierten und letzten Antritt um die 20 Minuten 
fange Bahn ſtuͤrzte, und fo des erſten Preiſes, den es 
erhalten haͤtte, verluſtig wurde. 3 
Se. Majeſtat der König iſt heute früh um 6 Uhr 
wieder nach Berchtesgaden abgereiſt. 
Der Koͤnigl. Baierſche Geſandte, 
iſt von London hier eingetroffen. 
Das Frankfurter Journal ſchreibt aus Muͤn⸗ 
chen vom Sten October: „Daß den Zuſammen⸗ 
kuͤnften der einzelnen Monarchen ein allgemeiner Kon 
greß im December du Schoͤnbrunn bei Wien folgen 


Freiherr v. Cetto, 


werde, iſt, wie wir aus guter Quelle verſichern konnen, 
‚eine ausgemachte Sache. Unbeſtimmt iſt es noch, ob 
die Dentſchen Fürften und Monarchen ſelbſt, oder nur 
ihre Bevollmächtigten und Miniſter zuſammentreten werden. 


Weimar, vom 9. October. — Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Majeftät 
des Königs) und Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin 
Wilhelm Hoͤchſtdeſſen Gemahlin ſind am 6ten d. Mts. 
bier eingetroffen. Die Frau Großherzogin, Kaiſerl. Hoh., 
war der geliebten Tochter und ihrem Gemahl bis zum 
neuen Gaſthof von Suͤßenborn entgegengefahren, 


Der Schwaͤbiſche Merkur berichtet aus dem 
Großherzogthum Heſſen vom 3. October: „Unſere 
Muͤnzſtätte zu Darmſtadt iſt dermalen ſehr beſchaftiat; 
es werden daſelbſt Spaniſche Piaſter in Großherzoglich 

Heſſiſche Kronenthaler bis zum Belang von 250,000 
Stuck, für Rechnung des Banquierhaufes Rothſchild, 
umgepraͤgt.“ 


Hannover, vom 9. October. — Die heute aus⸗ 
gegebene Nummer unſerer Geſetz „Sammlung ent⸗ 
haͤlt das Grungeſetz des Koͤnigreichs Hannover, 
ſo wie das nachſtehende Publications-Patent 

elben: : 
„Wilhelm der Vierte, von Gottes Gnaden Koͤnig 

des vereinigten Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., 
auch König von Hannover, Herzog von Braunſchweig 
und Luͤneburg ꝛc.“ N 

„Da durch die Aufloͤſung der vormaligen Deutſchen 
Reichs ⸗Verfaſſung, 
3 ns durch die Vereinigung aller, ſowohl 
Ateren als neu erworbenen Deutſchen Beſitzungen 
Unſers Koͤnigl. Hauſes zu einem unabhaͤngigen Königs 
reife, in der Verfaſſung deſſelben mehrfache wichtige 
Veraͤnderungen hervorgebracht worden ſind, andere Theile 
der Verfaſſung aber einer neuen Befeſtigung oder nähern 
Beſtimmung bedürfen, fo haben Wir auf den Antrag 
Unſerer getreuen allgemeinen Stande Verſammlung be 
ſchloſſen, die inneren Verhäͤltniſſe Unſers Koͤnigreichs 
Hannover durch die Erlaſſung eines neuen Staats- 
Grundgeſetzes genauer feſtzuſtellen , und deshalb in der 
an Unſere getreue allgemeine Staͤnde⸗Verſammlung er⸗ 
laſſenen Declaration vom 11. Mai 1832 die Grund⸗ 
ſaͤtze zu demſelben vorgeſchrieben. Nachdem Uns nun⸗ 
mehr die le 
chen Berathung Unſerer getreuen Staͤnde uͤber das 
Gundgeſetz vorgelegt ſind, und Wir dann deren An⸗ 
träge in allen der Zuſtimmung derſelben beduͤrfenden 
Punkten zu. betätigen Uns bewogen gefunden Haben, 
ſolche auch übrigens zum größten Theile den von Uns 
ertheilten Vorſchriſten entſprechen, und nur in einigen 
wenigen Punkten zur Sicherſtellung Unferer landesherr— 
lichen Rechte und zum Beſten Unterer getreuen Unter⸗ 
thanen von Uns e ner Abaͤnderung beduͤrftig gefunden 
find; fo ſehen Wir Uns veranlaßt, in Beziehung auf 
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durch die Errichtung eines Deuts - 


Neſultate der danach ſtattgehabten ausführlis 


die deshalb nothwendig gefundenen Veränderungen des 
aus den Berathungen Unſerer getieuen allgemeinen 
Stände: Verſammlung hervorgegangenen Grundgeſetz⸗ 
Er twurfes, jo weit fie nicht bloß Berichtigungen der 
Wort eaſſung brtreffen, Folgendes zu erklären.” 1) So 


ſehr Wir auch durch Unſere Erklaͤrung vom 11. Mai 
1832 die Aufrichtigkeit des Wunſches bethaͤtigt haben, 


die für die Wohlfahrt Unſeres Koͤnigreichs von Uns 


für angemeſſen erachtete Vereinigung Unſerer landesherr⸗ 
lichen Kaſſen und der Landeskaſſe zu erleichtern, ſo iſt 
es Uns gleichwohl nach forgfältiger Erwägung aller 
Verhaͤltniſſe nicht ausfuͤhrbar erſchienen, den von Uns 
feſtgeſetzten, auf den nothwendigſten Bedarf bereits be⸗ 


ſchraͤnkten Betrag der Kron-Dotation noch weiter herab⸗ 


zuſetzen, und dem dieſerhalb gemachten Antrage Unſerer 
getreuen Staͤnde Folge zu geben. 
um das Land gegen Anſpruͤche zu ſichern, welche in Zur 


Dagegen haben Wir, 


kunft gemacht werden koͤunten, wenn, in dem Falle des 
Ueberganges des Landes an die jetzige Herzoglich Braun⸗ 


ſchweig-Wolfenbuͤttelſche Linie, den Erben Unſeres jetzi⸗ 


gen Koͤniglichen Hauſes eine Entſchaͤbigung von dem 
Thronfolger in Gemaͤßheit der früheren Haus- Verträge 
geleiſtet werden muͤßte, Uns bewogen gefunden, dieſe 
eventuelle Entſchaͤdigung auf Unſere Schatul-Kaſſe zu 
übernehmen, und die in dieſer Beziehung in den Ente 


wurf aufgenommene Beſtimmung in dem jetzigen Staats- 


Grundgeſetze weggelaſſen. 2) Der Antrag Unſerer ges 
treuen allgemeinen Staͤnde-Verſammlung, daß ein Res 
gent, wenn er aus einem fremden Deutſchen Fürftens 
hauſe erwaͤhlt werden müßte, mindeſtens fein fuͤuf und 
zwanzigſtes Jahr zuruͤckgelegt haben ſolle, findet Unſere 
volle Genehmigung, weshalb Wir dieſen Grundſatz auch 
für den Fall der Wahl des Regenten durch die allge⸗ 
meine Staͤnde-Verſammlung vorzuſchreiben für ange 
meſſen gefunden haben. Dagegen haben Wir Uns nicht 
bewogen finden koͤnnen, die Beſtimmung, nach welcher 


der Regent den ihn obliegenden Eid im verſammelten Mi 


niſtertum abzuleiſten hat, abzuändern; zund wenn gleich 


* 


— 


Wir geneigt Find, den Regenten in feinen Befugniſſen 


nicht ſo weit zu beſchraͤnken, daß er in der Einrichtung 
der allgemeinen Staͤnde-Verſammlung eine Aenderung 
überall nich vornehmen, noch geſtatten dürfte, fo muͤſſen 
Wir doch fuͤr nothwendig halten, eine Aenderung des 
Grund ⸗Syſtems der allgemeinen Staͤnde-Verſammlung 
durch einen Regenten gaͤnzlich zu unterſagen. 3) Wir 
verkennen uͤllerall nicht, daß die vielfach, insbeſondere 
auch durch die Abloͤsbarkeit der gutsherrlichen Rechte, 
veraͤnderten Verhaͤltniſſe in mehrfacher Beziehung auf 
das Lehnweſen zuruͤckwitken, und find um ſo mehr ger 
neigt, den hierunter bezeugten Wuͤnſchen Uns mwilfährig 
zu beweiſen, als Wir die Opfer nicht uͤberſehen, welche 
die Beſitzer von Lehnguͤtern durch Aufhebung oder Mir 
Sification beſtehender Vorrechte der offentlichen Wohl 


fahrt und dem Beſten des Landes bereitwillig gebracht 
haben. Wir werden daher, in Gemaͤßheit des Antrages 


Unſerer getreuen Stände, den Entwurf zu einem Ge 
ſetze uͤber die Lehus⸗Verhaͤltniſſe und deren Abloͤsbarkelt 


— 


* 


. 
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ausarbeiten und zur verfaſſungsmäßigen Mitwirkung 
unverzüglich an dieſelben gelangen laſſen. Indeß⸗ haben 
Wir zumal ehe die Folgen alle genau erwogen ſind, 
welche die Aufhebung eines jo tief in die Öffentlicher 
Berhältniffe eingreiſenten Inſtituts begleiten muͤſſen, 
Bedenken getragen, den Grundiatz unbedingt feſtzu⸗ 


ſtellen, daß der Lehns-Nexus in jedem Falle auf 
den Antrag des Vaſallen ablösbar ſeyn ſoll, und 
haben nothwendig, erachtet, dem von Unſerer ge⸗ 


treuen allgemeinen Stände ⸗Verſammlung in Antrag 
gebrachten Paragraphen eine danach 
wordene veraͤnderte Faſſung geben 
Da es Uns nicht entgangen war, 
Ausdehnung der Befreiungen von der Gerichtsbarkeit 
der UntersGerichte Beſchwerden und Nachtheile fuͤr Un 
ſere geliebten Unterthanen herbeifuͤhrte, ſo hatten Wir 
beſchleſſen, dieſe Befreiungen thunlichſt beſchraͤnken und 
die beizubehaltenden Ausnahmen in dem Geſetz Entwurſe 
angeben laſſen. 
Juſtiz keinesweges forderlich feyn, wenn alle Gerichte 
des Landes ohne Ruͤckſicht auf die beſonderen Verhaͤlt. 
niſſe der ihrer Gerichtsbarkeit unterworfenen Perſonen 
und Sachen eine gleichmaͤßige innere Einrichtung erhal⸗ 
ten ſollten; und wenn gleich wir geneigt ſind, auch in 
dieſer Hinſicht etwa nicht mehr 
zu verbeſſern und zu beſeitigen, konnte es doch Unſere 
Abſicht nicht ſeyn, deren gaͤnzliche Aufhebung durch das 
Grundgeſetz im Voraus zu beſtimmen. Wir haben da⸗ 
her, um die dieſerhalb vorgekommenen Zweifel zu bejeis 


zu laſſen. 
daß eine zu große 


tigen, der in das Grundgeſetz aufgenommenen Vorſchrift. 


eine ſolche Faſſung geben laſſen, welche geeignet iſt, 


irrigen Deutungen vorzubeugen und kuͤnftigen zweckmaͤßi⸗ 


gen Anordnungen nicht entgegenſteht. 5) Eben fo: kann 
es der nothwendigen Unabhängigkeit: der Juſtiz nuch⸗ 


theilig ſeyn, wenn die Uebertragung der Gerichtsbarkeit 


von einem ordentlichen Gerichte des Landes auf ein 


anderes zu ſehr erſchwert oder gar unmoͤglich gemacht 


wird. Wenn Wir daher auch nichts dagegen zu erin⸗ 


nern finden, daß nach dem Wunſche Unſerer getreuen 


all zemeinen Staͤnde-Verſammlung die Fälle, wo eine 
ſolche Uebertragung ſtaltfinden kaun, in einem Geſetze 
näher feſtgeſtellt werden, ſo erklaren. Wir doch hiermit 
ausdruͤcklich, daß gerade zu dem Zwecke, um die Juſtiz 
von ſtoͤrenden äußeren Einfluͤſſen unabhängig zu erhal- 
ten, der Grundſatz niemals aufgegeben werden kann 
und darf, daß der König. als Quelle aller. Gerichtsbar⸗ 
keit unabhaͤngig von den Anſichten der Gerichte eine 
ſolche Uebertragung der Gerichtsbarkeit in einem einzel⸗ 
nen Falle anzuordnen hat, und. daß daher dieſer Grund- 
latz auch bei einem ſoichen Geſetze ſtets aufrecht zu ers 
halten iſt. Damit aber über Unſere⸗ Abſicht in diefer 
Hinſicht ein Zweifel nicht obwalten koͤnne, haben Wir 
der in das Geſetz hieruͤber aufgenommenen Beſtimmung 
die geeignete Faſſung geben laſſen. 6) So wenig Wir: 


ubrigens den Lauf der Juſtiz, wo er den Geſetzen ger: 


meß ſtattfindet, hemmen, oder Unſern Verwaltungs⸗ 
Behörden ſolches zu thun geſtatten werden, eben jo 
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erforderlich ges’ 


A): 


Dagegen würde es einer gleichmäßigen‘ 


paſſende Inſtitutionen 


in Antrag gebrachten 


wenig koͤnnen Wir die Ausuͤbung unſerer Hoheits⸗Rechte 
jemals den Urtheilen Umerer Gerichte unterwerfen, oder 
die von Unſeren Verwaltungs⸗Behoͤrden innerhalb ihrer 
Kompetenz getroffenen Verfuͤgungen der Wieder aufs 
hebung von Seiten der Gerichte ausieken.- Wir ha⸗ 
ben daher. hierüber das Noͤthige in das Grundge etz 
aufnehmen laſſen, und übrigens durch die in demfels 
ben getroffenen Beſtimmungen den Schutz der Ge⸗ 
richte für die wohlerworbenen Rechte Unſerer gelieb⸗ 
ten Untertbanen ſo weit ausgedehnt, als es mit einer 
wohlgeordneten Verwaltung irgend zu vereinbaren iſt. 
7) Wenn gleich Wir die Freiheit det Preſſe unter 
Beobachtung der gegen deren Mißbrauch zu erlaſſenden 
Geſetze und der Beſtimmungen des Deutſchen Bundes 
geſtatten wollen, und deshalb einen Geſetz Entwurf an 
Unſere getreuen Staͤnde, deren Antrage gemaͤß, bald⸗ 
thunlichſt gelangen laffen werden, wenn nicht zuvor von 
dem Deutſchen Bunde ein allgemeines Preßaeſetz bes 
fchloffen werden follte, ſo ergiebt doch der Umſtand, daß 
die über den Mißbrauch der Preſſe du erlaſſenden Ge⸗ 
ſetze mit Unſern getreven Staͤnden noch nicht haben 
verabredet werden koͤnnen, bis dahin aber ein geſetz oſer 
Zuſtand nicht geduldet werden kann, die Nothwendig⸗ 
keit des von Uns angeordneten Zuſatzes, daß bis zur 
Erlaſſuug dieſer Geſetze die bisherigen Vorſchriſten in 
Kraft oleiben. 8) Indem wir ben Staͤdten, Flecken. 
und Land⸗Gemeinden in ber Verwaltung ihres Vermd⸗ 
gens die mit ihrem Wohle vereinbare Selbſtſtandigkeit 
zugeſichert haben, und deshalb auch die von Unſerer 
getreuen allgemeinen Staͤnde⸗Verſammlung in dieſer 
Hinſicht gemachten Anträge beſtaͤtigen, und nur beſtim⸗ 
men, daß das Armenweſen nach Maßgabe der oͤrtlichen 
Verhaͤltniſſe eignen Verwaltungen übertragen: werden 
kann, haben Wir zugleich der Regierung die Aufſicht 
auf das Gemeiuweſen, fo weit ſie zum Heile des Gan⸗ 
zen und zum eigenen Beſten det Gemeinden erforderlich 
iſt, ausdruͤcklich vorbehalten. Zu dieſer Aufſicht der 
Regierung gehoͤrt es nothwendig, daß dieſelbe ſolche 
Gemeinde- Beamten, welche ihre Pflichten verſaͤumen 
oder verletzen würden, gleich Unſerer übrigen Staatsdiener⸗ 
ſchaft, durch Strafen zur Erſuͤllung deſſen, was ihnen 
obliegt, anhalten oder ſelbſtt vom Dienſte entfernen 
kann. Da dieſes in’ der landesherrlichen Oberaufſicht 
weſentlich begründete: und zum Beſten ber Gemeinden 
turchaus nothwendige Rechte der Regierung durch den 
von Uuſerer getreuen allgemeinen Staͤnde Verſammlung 
Vorbehalt einer beſonderen Ge elz⸗ 
gebung uͤber die Staate-Dienſtverhoͤleniſſe der Gemeinde⸗ 
Beamten zweifelhaft werden loͤnnte, ſo haben Wir dies 
ſem Vorbehalte Unſere Genehmigung nicht ertheiit und 
denſelben in- das Grundgeſetz nicht; aufnehmen laſſen. 
9) Wenn Wir auch kein Bedenken haben, die Erklärung, 
daß das Herz da es nicht aus geworbener Mannſchalt 
beſteht, ſondern ſeine Erganzung in Folge der. allgemet⸗ 
nen Mil tairpflicht erbätt, für ein Unſerm Koͤnigreiche 
fremdes Intereſſe nicht verwandt: werden ſoll, hiermit 
ausdruͤckuch zu erneuern, ſo hat doch die Betrachtung, 


ah 88 8 Fälle geben kaun, wo der Grund, auf welchem 
das Jutereſſe beruht, nicht zu Jedermanus Einſicht vor 
liegt, und auch nicht ſogleich bei den Vorbereitungen zu 
einem Kciege oder den zu deſſen Abwendung e 
gen Maßregeln erklaͤrt werden kann, bei dem Heere 
ſelbſt aber niemals Zweifel Ügend einer Art über deſſen 
Verbindlichkeiten eintreten dürfen, Uns bewogen, daß 
Wir die von Unterer getreuen allgemeinen Stände Ber: 
ſammlung in Antrag gebrachte Beſtimmung über die 
Verwendung des Heeres in das Grundgeſetz nicht haben 
aufnehmen laffen. 10) Den wegen der innern Organi— 
fation ſowohl der Provinzial⸗Landſchaften als der allge; 
meinen Staͤnde⸗Verſammlung gemachten Anträge haben 
Wir, wenn gleich ſie inſonderheit in Hinſicht auf die 
letztere mit Unſeren Propoſitionen nicht uͤbereinſtimmten, 
Unſere landesherrliche Beſtaͤtigung nicht verſagt, indem 
Wir die Ueberzeugung hegen, daß das, was höher ſteht, 
als jede aͤußere Form, der gute Geiſt und das Vertrauen, 


die Stände jederzeit beſeelen werden, um Nuͤtzliches zu 


wirken. Dagegen iſt die Beſtimmung, daß die Regie- 
rung das Recht haben ſoll, wenn ſie es noͤthig findet, 
Kommiſſarien zur Theilnahme an den ſtaͤndiſchen Ver— 
handlungen abzuordnen, vorzüglich nur aus Ruͤckſicht auf 
den beſondern Antrag der allgemeinen Staͤnde,Verſamm⸗ 
lung in das Grundgeſetz aufgenommen worden; Wir 
halten es aber der Stellung Unſerer Regierung durchaus 
nicht fuͤr angemeſſen, ihr auch damit zugleich, dein Ans 
klage Unſerer getreuen Staͤnde gemaͤß, eine Verpflich⸗ 
tung aufzulegen, auf das Verlangen der Staͤnde ſolche 
Kommiſſarien abſenden zu muͤſſen. Wir haben daher 
den dieſerhalb in Antrag gebrachten Zufag nicht geneh— 
migt Eh behalten vielmehr der Regierung allein vor, 
du 11 igen, ob und unter welchen Umſtaͤnden dieſelbe 
gerather u hält, landesherrliche Kommiſſarien an den ſtaͤn⸗ 
diſchen Vechaudlungen, ſoweit ſolches uͤberhaupt zulaͤſſig 
ie, Theil nehmen zu laſſen. 11) Da durch die fuͤr 
einen Kronprinzen auszuſetzende Apanage fuͤr das ſtan⸗ 
desmaͤßtge Auskommen einer verwittweten Kronprinzeſſin, 
nach Maßgabe des für Unſer Koͤnigliches Haus zu er⸗ 
laſſenden, zur Mitbearbeitung Unſerer getreuen Staͤnde 
baldthunlichſt zu bringenden Apanagengeſetzes nicht hin⸗ 
reichend geſorgt werden kann, und daher nach Maßgabe 
der im Grundgeſetze enthaltenen Beſtimmung fuͤr das 
Auskommen einer verwittweten Kronprinzeſſin, eben ſo 
wie fuͤr das Auskommen einer verwittweten Königin, 
jedesmal beſonders geſorgt werden muß, fo haben Wir 
es angemeſſen gehalten, dies gleich beſtimmt auszudruͤcken. 
12) Hlernaͤchſt haben Wir bedenklich erachten muͤſſen, 
den von Unſerer getreuen allgemeinen Staͤnde Verſamm⸗ 
lung in Antrag gebrachten Zuſatz, wonach den von den 
Staͤnden der Pruͤfung der Rechnungen der Generalkaſſe 
auf Lebenszeit zu erwaͤhlenden Kommiſſarien die Erhal⸗ 
tung einer fortlaufenden Ueberſicht über den Gang des 
Staatshaushalts mit aufgetragen werden ſolle, in ſeiner 
großen Allgemeinheit in das Grundgeſetz aufnehmen zu 
laſſen, weil es zuvorderſt ein Gegenſtand reiflicher Er⸗ 


wägung ſeyn wird, ob und in welchen Maße eine Ein⸗ 
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koͤnnen. 
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richtung dieſer Art getroffen werden kann, ohne zu ae 
Einmiſchung in die Verwaltung Veranlaſſung zu geben, 
welche, wie von Unſerer getreuen allgemeinen Stände 
Verſammlung ſelbſt anerkannt worden, für das allge 
meine Beſte nur nachtheilig ſeyn wuͤrde. Bei dieſer 
Lage der Sache haben Wir den hierauf gerichteten Zus 
ſatz in das Staats-Grundgeſetz nicht aufnehmen laſſen 
13) Wir ha en ferner auf den Antrag Unſe⸗ 
rer getreuen Staͤnde durch das Grundgeſetz verordnet, 
daß der Dienſteid der Civil-Staatsdlenerſchaft auf die 
getreuliche Beobachtung des Grundgeſetzes ausgedehnt 
werde. Da Wir es indeß nicht angemeffen finden, Un: 
ſere geſammte gegenwärtige Dienerſchaft einen Dienſteid 
nochmals ableiſten zu laſſen, ſo verweiſen Wir dieſelbe 
hiermit auf den von ihr bereits geleiſteten Dienſteid, 
und erklaͤren, daß ſie in jedem Betracht ſo angeſehen 
werden ſoll, als waͤre ſie auf die treue Beobachtung des 
Grundgeſetzes ausdruͤcklich eidlich verpflichtet. 14) End⸗ 
lich haben Wir es fuͤr angemeſſen erachtet, unter die 
im. Grundgeſetze “angeführten Gründe, weshalb einer 
Unſerer Civil-Staatsdiener zur Strafe gezogen, oder 
ſelbſt vom Dienſte entlaffen werden kann, auch grobes 
öffentliches Aergerniß aufnehmen zu laſſen, indem hier 
durch das nothwendige Anſehen der Staatsdienerſchaft, 
ſo wie der oͤffentliche Dienſt mehr als durch ſonſtige 
Vernachlaͤſſigungen oder Vergehen benachtheiligt werden ı 
koͤnnen. Nachdem hiernach die von Uns nothwendig 
erachteten Veraͤnderungen des von Unſerer getreuen allges 
meinen Staͤnde Verſammlung vorgelegten Geſetzentwur— 
fes gemacht worden find, fo ertheilen Wir demſelbizn 


nunmehr Unſere landesherrliche Beſtaͤtigung, und befehr 


len, daß das auf ſolche Weiſe zu Stande gebrachte 
Grundgeſetz Unſers Koͤnigreichs Hannover vom Tage 
der Verkuͤndigung an, und zwar ſo weit es dabei auf 
eine Abänderung verfaſſungsmaͤßig beſtehender organiſcher 
Einrichtungen ankommt, nach Maßgabe der nach den 
Vorſchriften des gegenwärtigen Gtundgeſetzes weiter zu 
treffenden Anordnungen und zu erlaſſenden geſetzlichen 


Vorſchriften, für alle Theile Unſers Königreichs in Kraft 


treten ſoll. Was aber die Finanzen anbetrifft, ſo ſollen 
die dieſerhalb vorgeſchriebenen Grundſaͤtze von dem Ein 
tritte des neuen Rechnungsjahrs, mithin vom Affen 
Juli 1834 an, in Kraft treten, und die foͤrmliche 
Vereinigung Unſerer landesherrlichen und der Landeskaſſe 
zu einer einzigen Generalkaſſe von eben dieſem Zeitpunkt 
an ſtattfſinden. Uebrigens verordnen Wir, um jede Un— 
gewißhe't uͤber den beſtehenden Rechtszuſtand zu vermei⸗ 
den, hiermit noch ausdruͤcklich, daß die bisher beſtehen— 
den Geſetze, Anordnungen und Verfügungen der Behoͤr— 
den deshalb, weil die nunmehr vorgeſchriebenen Formen 
bei iR etwa nicht beobachtet find, ihre Gültigkeit nicht 
verlieren ſollen, ſondern daß die Guͤltigkeit lediglich da— 
nach zu ermeſſen iſt, was zu der Zeit ihrer Erlaſſung 
der Verfaſſung oder dem Herkommen gemäß war. 
Gegeben Windſor-Caſtle, den 26. Seotember des 
1833ſten Jahres, Unſeres Reichs im Vierten. 
(Unteiz.) William Rex. L. v. Ompteda.“ 
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Reſcripte betreffend, 


Blattern gegebenen Nachricht von 


Die Geſetz Sammlung giebt auch noch das Aller⸗ 
Höchfte Patent, die Beſtaͤtigung Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Herzogs von Cambridge als Stellvertreter Sr. Koͤ⸗ 


niglichen Majeſtͤt und Vice⸗Koͤnig des Königreichs Hans 


nober, imgleichen die Contra Signatur der Königlichen 
fo wie eine Königliche Proclama⸗ 
tion, wodurch die jetzige allgemeine Staͤnde-Verſammlung 
aufgeloͤſt und eine neue Verſammlung der Staͤnde des 


Koͤnigreichs Hannover einberufen wird. 


Die hieſige Zeitung widerſpricht der von Engliſchen 
g einer nahe bevor⸗ 


ſtehenden Reiſe Sr. Königlichen Hoheit des Vice⸗Koͤnigs 


nach England. 
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Paris, vom 5. October. — Der Koͤnig kam geſtern 
Mittag zur Stadt, ertheilte dem Fuͤrſten von Talleyrand, 
der heute nach feinem Schloſſe Valen gay abreiſt, ſo wie 
dem zum dieſſeitigen General-Konſul und Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger bei der Republik Bolivia ernannten Herrn Bröchet⸗ 
Martigny, der im Begriffe ſteht, auf feinen Poſten ab⸗ 
zugehen, Privataudienzen, und hielt demnaͤchſt einen 
dreiſtuͤndigen Miniſterrath, nach deſſen Aufhebung Se. 
Majeſtaͤt nach St. Cloud zuruͤckkehrten. 

Der Herzog von Orleans iſt geſtern fruͤh um 1 Uhr 
aus dem Lager von Compisgne hier eingetroffen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Herzog, die Herzogin und 
der Prinz Georg von Cumbekland find nebſt Gefolge 


am 2ten d. M. Nachmittags in Calais gelandet. 


Gleich nach der Ankunft eines Couriers, den der Graf 
Pozzo di Borgo heute Mittag aus St. Petersburg er⸗ 
hielt, begab er ſich nach dem Hotel des auswoͤrtigen 
Miniſteriums, und als er hier erfuhr, daß der Herzog 
von Broglie in St. Cloud ſey, dorthin, um dem Mis 
niſter den Inhalt der erhaltenen Depeſchen mitzutheilen. 

Der Staatsrath Mignet, Direktor des Archivs beim 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, iſt es, 
der, auf Anlaß des Todes Ferdinands VII., in der 
Nacht vom Zten zum 4ten nach Madrid mit Inſtrue⸗ 
1 0 für den Grafen von Ra; geval abgefertigt wor- 
en iſt. a f 

Der Temps glaubt, daß die beiden von dem Jour- 
nal des Debats geſtern nicht namhaft gemachten Mits 
glieder des Spaniſchen Regentſchaftsrathes der Infant 
Don Francisco de Paula und Herr Zea Bermudez 
ſeyen. Man verſichert, es ſey heute eine zweite teles 
graphiſche Depeſche aus Bayonne hier eingegangen, wo 
nach auch am 30. September noch Alles in Madrid 
ruhig geweſen. N . 5 

Am 29 ſten v. Mts. iſt der Marſchall Gerard von 
Roeroy in Maubeuge angekommen, um die Truppen 
der Divifion Achard und die leichte Kavallerie» Brigade 
des General Lawoeſtine zu muſtern und manoͤvriren zu 
laſſen. Von dort aus wollte der Marſchall ſich nach 
dem Lager von Wattignies begeben. In Maubeuge 
wurde König Leopold täglich erwartet. N 


und Deutſchland durchaus nicht beſchaͤftigt. 
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Wir koͤnnen die Verſicherung geben, daß ſich unſere 
Diplomatie mit Handelsvertraͤgen mit England, Belgien 
Fuͤrſt Talley⸗ 
rand ſagt in dieſer Beziehung, daß wir bei der gegens 
waͤrtigen Lage der Angelegenheiten keine vortheilhaften 
Verträge abſchließen koͤnnen, daß man zuvor die Loͤſung 
der großen Fragen erwarten muͤſſe. Belgien und Afrika, 
Antwerpen und Algier find die Schluͤſſel zu unſerem 
ganzen Handelsgebaͤude. I 

Die Marſchallin Ney iſt am 30ſten v. M. mit ihrem 
Sohne Eugen in Bordeaux angekommen. 

Der Gerichtshof in Straßburg hat dahin erkannt, 
daß gegen die auf ihrer Reiſe nach Prag dort verhaſte⸗ 
ten Legitimiſten, bei denen fo wichtige Papiere gefuns 
den worden ſeyn ſollten, kein Anlaß zu einem Prozeſſe 
vorhanden ſey; demgemaͤß iſt ihre fofortige Freilaſſung 
angeordnet worden. re: = 

An dem im Stadtviertel des Gros-Caillou zu errich— 
tenden Magazingebaͤude fuͤr unverzollte Waaren, ſind 
ſeit dem 30. Auguſt, wo der Zuſchlag des Baues er— 
folgte, täglich uͤber 300 Arbeiter beſchaͤftigt, fo daß das 
Gebäude ſich ſchon jetzt Über den Erdboden erhebt und 
wahrſcheinlich in 10 Monaten voͤllig beendigt ſeyn wird. 

Der Messager des chambres enthalt eine Webers 
ſicht der Franzoͤſiſchen Handelsmarine, wonach dieſelbe 
im Jahre 1830 aus 14,852, im Jahre 1831 aus 
15,031 und im Jahre 1832 aus 15,224 Schiffen 


beſtand. 


Den neueſten Nachrichten aus Toulon zu’olge iſt 
der kuͤrzlich dort eingegangene Befehl, die Linienſchiße 
Suffren und Marengo, ſo wie die Fregatte Herminia 
abzutakeln, ſeitdem widerrufen worden. Das erſtere die— 
ſer Schiffe ſoll ein Bataillon des 59ſten Linienregiments 
nach Afrika fuͤhren. Acht andere, von der Reglerung 
gemiethete Kauffahrteiſchiffe waren Tages zuvor, aus 
Marſeille kommend, auf der Rhede von Toulon vor 
Anker gegangen, um 120 Spaniſche Reiter, Blockbaͤuſer 
und verſchiedene Lagergeraͤthſchaften für die Beſatzung 
von Bugia an Bord zu nehmen. Gleichzeitig mit dem 
Mar ſchall Clauzel haben ſich der General Beurmann, 
der Oberſt Ledoux und der Seepräaͤfekt auf dem Dampf⸗ 
boote Krokodil nach Algier eingeſchifft. 


Paris, vom 6. October. — Der König kam geſtern 
zur Stadt, arbeitete mit mehreren Miniſtern und 
kehrte erſt nach Tiſche wieder nach Saint⸗Cloud zuruck. 
Wie verlautet, werden Se. Majeſtaͤt und die geſammte 
Koͤnigl. Familie am 15ten d. M. wieder ihre Reſidenz 
in den Tuilerieen aufſchlagen, indem der Koͤnig und 
die Koͤnigin der Belgier am 16ten in Paris erwartet 
werden, um einen Monat laug in dieſer Hauptſtadt zu 
verweilen. i 0 
Wegen des Geburtstages des Koͤnigs, der heute in 
fein 6lſtes Lebensjahr tritt, war geſtern Abend Gra 
tulations Cour in Saint⸗Cloud. 5 
Der Spaniſche Botſchafter hatte vorgeſtern Abend in 


Saint⸗Cloud eine Audienz beim Könige. f 


Nation. 


Der Marſchall Gerard wird morgen von der Nord⸗ 
Armee hier zurüuͤckerwartet. 

Der Abbe von Frayſinous iſt am Item: d. M. vom 
hier nach Prag abgereiſt. — 

Die Gazette de France ſtellt mit ſcharfer Ironie 
die nachſtehenden beiden Artikel des: Journal des De- 
bats aus verſchiedenen Zeiten einander gegenuͤber. Gleich. 
nachdem Ferdinand VII. feine Tochter zur Thronerbin: 
erklärt hatte, ſagte dieſes Blatt: „Die Abſchaffung des 
Saliſchen Geſetzes intereſſirt nicht bloß die Spaniſche 
Dieſe Revolution verletzt auch Frankreich tief; 

fie iſt die Vernichtung eines Familien-Vertrages, der 
Umſturz einer der Grundlagen des Europaͤiſchen Staats 
rechts, eine Uebertretung aller von den Spaniſchen: 
Bourbonen gegen Frankreich eingegangenen Verpflich, 
tungen für die ihnen von Ludwig XIV. gebrachten Opfer. 
Die Bruͤder des Koͤnigs werden enterbt, und die Krone 
kann jetzt in die Haͤnde eines uns feindlich geſinnten. 
Hauſes gerathen. Die Tage Karls V. koͤnnen zuruͤck— 
kebren. Wahrlich, nicht eitler Ruhm war es, der Lud⸗ 
wigs XIV. Politik leitete, als er Gold und Blut ſei⸗ 
ner Unterthanen verſchwendete, um ſeinem Enkel die 
Kone Karls II. zu ſichern; die Einführung des Sali⸗ 
ſchen Geſetzes jenſeits der Pyrenaͤen ſollte- ihm ſtatt 
Entſchaͤdigung dienen. Und Spanien gewährte ſie; denn. 
lag es in dem Intereſſe Frankreichs, auf dem Spani⸗ 
ſchen Throne das Geſchlecht, feiner. Könige ſich fort: 
pflanzen zu ſehen, ſo erheiſchte nicht minder das In⸗ 
tereſſe der Spaniſchen Nation, in ihrer Mitte jenes 
erhaltende Prinzip einzufuͤhren, ohne welches die Mo⸗ 
narchie nichts als vergaͤngliche Güter bietet; jenes frucht 
bare Prinzip, das alle Anſpruͤche von Mitbewerbern: 
entfernt, dem Buͤrgerkriege vorbeugt und fremden Ehr⸗ 
geiz zuruͤckweiſt; jenes ſtarke und weiſe Prinzip, deſſen 

Vernichtung leicht dem maͤchtigſten Staate, dem despo⸗ 
tiſchſten. Koͤnigthume das: Schickſal Polens bereiten 
koͤnnte: Kraft des Saliſchen, Geſetzes regiert. Ferdi 
nand VII. Eben weil er ein Enkel Ludwigs XIV. iſt, 
hatte das erlauchte Oberhaupt: feines. Hauſes ihm im 


Jahre 1823 ein Huͤlfs Corps geſandt, um ihn von ben: 


Feſſeln zu befreien, die eine Faction ihm damals ange 
egt hatte. Und was thut er jetzt? Er bedient ſich der. 
ihm zurückgegebenen Gewalt, um die Nachkommen Lud— 
wigs XIV. zu enterben, um feine Monarchie, unſere 
Grenzen und Europa allen Wechſelfaͤllen preiszugeben, 
die ein lediges Erbe darbietet; um das ſich jetzt: alle 
Dynaſtieen, nur die unfrige nicht, bewerben koͤu⸗ 
nen. 
wurde ſich zum Mitſchuldigen der Exmittirung eines 


Prinzen von ſeinem eigenen Geblüt. machen moͤgen ?. 


Der Franzoͤſiſche Botſchafter hat proteſtirt;. er mußte 
es. Aber das. Spaniſche Kabinet hat die Proteſtatio⸗ 


nen. des. Vieomte von Saint, Prieſt zuruͤckgewieſen. 


Warum, intervenirten wir im Jahre 18237. weil die 
inneren Unruhen in einem Nachbarſtaate uns. fuͤr die 
eigene: Sicherheit beforgt: mnchten;, und jetzt werden 
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Nur die uuſrige nicht! denn welcher Bourbon 
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vielleicht die Rechte eines gekraͤnkten Bruders auf unſe⸗ 
rer ganzen Grenze das empoͤrte Volk unter die Waffen 
rufen. Warum intervenirten wir damals - weil wir 


beſorgten, daß die Revolution dem rechtmäßigen Köͤ⸗ 


nige das Diadem vom Haupte reißen moͤchte. Ferdi⸗ 
nand VII. macht es jetzt beſſer: er beraubt fein gas 
zes Haus.“ 7 
So ſprach das Journal des Debats im April 1830. 
Hören wir nun, welche Sprache dieſes Blatt jetzt fuͤhrt; 
„Die Regentſchaft der Koͤnigin Marie-Chriſtine und 
das Thronfolge Recht ihrer Tochter, find der Sieg der 
gefunden Ideen in Spanien, der Einſichten uͤber dir 
Unwiſſenheit, der Toleranz uͤber den Fanatismus. Don 
Carlos dagegen waͤre auf dem Throne der Sieg aller 
boͤſen Leidenichaften in Europa und Spanien. Frank, 
reich und England muͤſſen unſeres Erachtens jedenfalls 
zur Befeftigung des Syſtems, das Don Carlos von 
dem Spanischen Throne ausſchließt, die Hände bieten, 
vorzuͤglich in Betracht des gegenwaͤrtigen Kauupfes 
um dieſeiben Prinzipien in Portugal. Und wis 
vollends, wenn Herr von Bourmont nur deshalb 
fo. lange unter den Mauern vor Liſſabon verweilt 
haͤtte, um bei einer Erledigung des Spaniſchen Thro⸗ 
nes dem Don Carlos ſeinen Beiſtand anzubieten! 
Waͤre dem alſo, ſo nehmen wir keinen Augenblick 
Anſtand,, zu erklaͤren, daß Frankreich und England 
ihre heiligſten Pflichten verletzen wuͤrden, wenn fie’ 
muͤſſige Zuſchauer eines Kampfes blieben, deſſen Re 
ſultat ſie beide ſo nahe angeht. Frankreich wird es 
nicht dulden, daß die bei ihr beſiegte Vandée in Mar 
drid oder Liſſabon durch die Haͤnde des Herrn von 
Bourmont den politiſchen und. religioͤſen Fanatismus 
kroͤne. Wir zweifeln nicht, daß die Regierung ein wach 


ſames Auge auf die Ereigniſſe haben werde, die ſich 


auf der Pyrenaͤiſchen Halbinſel vorbereiten. Man wird 
vielleicht ſagen, daß wir hier die eigenen Gedanken ber 
Regierung niederſchreiben; wlr haben indeß bloß unſere 
Meinung ausgedruͤckt, und wir haben ſolches ohne Rück 
halt gethan, weil uns ſcheint, daß noch keine Frage ſo 


unmittelbar das Intereſſe, die Ehre und die Sicherheit 


Frankreichs beruͤhrt ha“, als dieſe.“ 1 

Die Gazette de Frauce ſagt, fle hoffe, daß das 
Journal des Debats- fih über dieſen unwü:di,en Ar⸗ 
tikel, fo wie über ihre ganze Luͤgenpolitik, näher: erklaͤ⸗ 
ren werde. — 

Die Quotidienne äußert ſich über die Spanien: 
Angelegenheiten in nachſtehender Weiſe: „Seit einiger 
Zeit ſah man dem Tode des Königs von Spanien ent 
gegen, und dieſe Vorausſicht hat auch wahrſcheinlich den 
Nachfolger. Ferdinands, der durch eine jetzt ohamaͤchtige 
Intrigue verbannt worden war, veranlaßt, ſich nicht 
von der Spaniſchen Grenze zu entfernen. Die durch 
den Tod Ferdinands angeregte Frage iſt weit einfacher 
und wird. ſich viel leichter loͤſen laſſen, als man allge 
mein zu glauben geneigt iſt. Nach dem Geſetz, welches 
in Spanien die Thronfolge ordnet, geht die Krone, da 
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der Konig ohne männliche Erben geſtorken iſt, auf den 
alteſten feiner Brüder, den Infanten Don Carlos, über. 
Dieſer Prinz hatte ſich nach Coimbra zuruͤckgezogen, wo 
er wahrſcheinlich die Nachricht von dem Tode feines 
Bruders erhalten hat. Es iſt aller Geund vorhanden, 
zu glauben, daß der neue Koͤnig ſich augenblicklich auf 
den Weg machen wird, um ſich in die Mitte ſeines 
Volkes zu begeben, das ihn mit Enthuſiasmus begruͤßen 
wird. Nach der ziemlich genauen Kenntniß, welche wir 
von der beſondern Lage Spaniens und von der allge⸗ 
meinen Lage Europa's zu haben glauben, nehmen wir 
keinen Anſtand, zu behaupten, daß der legitime Thron⸗ 
folzer ohne ernſtliche Schwierigkeiten im Innern, und 
ohne irgend ein Hinderniß von Außen her, den Thron 
beſteigen wird. Das Recht iſt ganz klar für Don Cars 
los, und der Wunſch der Spaniſchen Nation wie der 
von Europa ſind in Uebereinſtimmung mit dem Rechte 
des neuen Königs, Karls V.“ 

Der Temps meldet dagegen heute Folgendes: „Geſtern 
(Aten) war der Miniſterrath von 1 bis halb 7 Uhr vers 
ſammelt. Nach einigem Zögern hat die energiſcheſte 
Meinung, welche, wie es ſcheint, von dem Praͤſidenten 
des Conſeils vertreten wird, den Sieg davon getragen. 
Herr v. Talleyrand, der der Verſammlung durch Corre⸗ 
ſpondenz beiwohnte, hatte dieſelbe durch ſeinen Einfluß 
unterſtuͤtzt. Man iſt im Allgemeinen übereingefonimen, 
die Frage aus einem nationalen Geſichtspunkte zu be⸗ 
trachten; das Intereſſe der beiden Voͤlker und die Sorge 
um ihre Eintracht haben die ſeltſamen Vorbehalte in 
Bezug auf das Saliſche Geſetz in den Hintergrund ges 
ſchoben. Wird dieſer Muth des erſten Augenblicks ſo 
lange dauern, als die Spaniſchen Angelegenheiten uns 
entſchieden bleiben? Wir wiſſen es nicht; indeſſen 
giebt es ſolche Augenſcheinlichkeiten und ſolche Noth⸗ 
wendigkeiten, daß mau, obgleich Bourbon, die 
Folgen der Anerkennung der Koͤnigin auf ſich nehmen 
muß. Vorlaͤufig iſt Folgendes beſchloſſen worden: Teles 
graphiſche Depſchen überbringen den Befehl, verſchiedene 
Truppen⸗Corps, welche aus Furcht vor Unruhen im St: 
den zuſammengezogen waren, an den Pyrenaͤen aufzu⸗ 
ſtellen. Dieſe Truppen werden noch nicht ſogleich zu 
einem Armee-Corps formirt werden; dies ſoll nur ge: 
ſchehen, im Fall eine Einmiſchung nothwendig würde; 
in dem Fall z. B., wenn Bourmont und die legitimi⸗ 
ſtiſchen Oſſiziere ſich an die Spitze der Karliſten ſtell⸗ 
ten. — Man ſpricht auch von den Veränderungen eini⸗ 
ger nicht ſehr energiſchen oder nicht ſehr zuverlälfigen 
Präfekten in den ſüdweſtlichen Departements. Nach 
dieſen vorläufigen Maßregeln wird man die Ereigniſſe 
abwarten, um einen beſtimmten Entſchluß zu faffen.* 
Die Regierung ſoll durch den Telegraphen aus Tou⸗ 
lon die Nachricht von ernſtlichen Unruhen, die auf der 

® Inſel Sardinien ausgebrochen, erhalten haben. Der 

PN 55 a Marquis von Sales, hatte 
achmi eine Konfere it z 

Doll 9 onferenz mit dem Herzoge = 
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aßen wie an den vorhergegangenen Tagen. 


7 Te a Fe Ei 
Nachſtehendes find die übrigen, gleich nach dem Tode 


des Königs erſchienenen Aktenſtuͤcke: 


An Se. Exellenz den Herzog v. Lijar, Mar⸗ 
quis v. Orani, Staats⸗Seeretair. 

„Gnaͤdiger Herr! Als wir geſtern Ew. Ercellenz 

von dem Zuftande des Königs, unſers Herrn, Kenntnis 


gaben, nahm man an ihm keine weſentliche Aenderung 


wahr; nur dauerte die Schwaͤche fort. Heute Morgen 
bemerkten wir, daß die rechte Hand Sr. Maj. gelaͤhmt 
war; und obgleich dieſes Symptom ſich auf den Arm 
zu befchränfen ſchien, fo beobachteten wir doch eine ger 
faͤhrliche Stockung in den Lungen. Es wurden ſofort 
Veſikatorien auf der Bruſt und zwei andere an den 
unteren Extremitaͤten außer denjenigen applicirt, die 
ſchon ſeit einigen Tagen auf dieſen Theilen und im 
Nacken angewendet worden waren. Wir beobachteten 
Se. Majeftät eine Zeitlang am Bette; Hoͤchſtdieſelben 
Endlich ver⸗ 
ließen wir Se. Majeſtaͤt, um Hoͤchſtdieſelben nach Ih⸗ 
rer Gewohnheit ein wenig ruhen zu laſſenz Ihre Maj. 
die Königin blieb im Zimmer. Um 2% Uhr aber wur⸗ 
den Se. Majeſtaͤt vom Schlage getroffen, der Ihrem 
koſtbaren Leben in weniger als 5 Minuten ein Ende 
machte. Gott behuͤte Sie u. ſ. w. Im Palaſte, den 
29. September 1833. 

(gez.) Pedro Caſtello, Manuel Damian 
Peréès (Haus- Aerzte), Sebaſtian a fo 
Traviefo, Haushofmeiſter Sr. Majeſtaͤt.“ 

Dekret der Koͤnigin an Don Francisco de 
i Zea⸗Bermudez. 

„Als Koͤnigin⸗Negentin dieſer Koͤnigreiche während 
der Minderjaͤhrigkeit meiner erhabenen Tochter, der Koͤ⸗ 
nigin Donna Iſabella II., und damit die Staats; Ger 
ſchaͤfte unter dem Tode meines theuern und vielgeliebten 


Gemahls und Herrn, des Koͤnigs Ferdinand, welcher 


der himmliſchen Seligkeit genießt, nicht leiden, beſtaͤtige 
ich hiermit in ihren Aemtern den Staats, Secretair, ſo 
wie Don Francisco de Zeg⸗Bermudez, Don Joſeph de 
la Cruz, den Grafen von Ofalia, Don Juan de Gual⸗ 
berto Gonzales und Don Antonio Martinez, und ich 
will, daß dem ſo ſey; Sie werden ſolches Jedem, den 
es angeht, mittheilen. Im Palaſte, den 29. Septem⸗ 
ber 1833.“ (Unterzeichnet von der Hand der Koͤnigin.) 
Dekret der Königin an den Herzog-Praͤſi⸗ 
deuten des Staats-Raths. a] 
„Zufrieden mit dem guten und loyalen Betragen der 
Landes⸗Behoͤrden, und von dem Wunſche beſeelt, daß die 
Staats⸗Geſchaͤfte unter dem Tode meines theuren und _ 
vielgeliebten Gemahls und Herrn, des Koͤnigs Ferdinand, 
welcher der himmliſchen Seligkeit genießt, nicht leiden, 
beftätige ich hiermit als Koͤnigin⸗Regentin, und im 
Namen meiner theuren Tochter, der Koͤnigin Donna 
Iſabella II., alle jene Behörden und jede einzelne der⸗ 
ſelben in ihren reſp. Functionen und befehle ihnen, ſolche 
fortzuſetzen, indem ſie meinen Voͤlkern, uber die ihnen 


Schwarzenberg vertreten werden. 


Schaller iſt gegenwaͤrtig hier. 8 n 
Schwyz der 29. September noch nicht zum Ziele ‚ges 


Antrag wegen Unpaͤßlichkeit abgelehnt habe. 


[4 


Macht und Gewalt zuſteht, den Frieden geben und 
gutes Recht angedeihen laſſen. Ich will, daß dem fo 
ſey, und Sie werden ſolches Jedem, den es angeht, 
mittheilen. Im Palaſte, den 29. September 1833.“ 
(Unterzelchnet von der Hand der Königin.) 


e e ED 

Aus dem Haag, vom 6. October. — Nach den 
feit einigen Tagen umlaufenden Gerüchten ſoll, bei der 
Fortdauer des jetzigen Zuſtandes der Dinge, von den 
Generalſtaaten bei ihrer bevorſtehenden Verſammlung 
nicht gleich ein neues Anleihegeſetz verlangt werden. 
Man wird darauf antragen, daß die Kriegskredite, fuͤr 


welche die Fonds vorhanden find, zur Verfügung geſtellt⸗ 


werden, allein über das Erlangen der Mittel zur Der 
ſtreitung der fortdauernden Beduͤrfuiſſe ſollen, wie es 


ſcheint, erſt zu Anfang des naͤchſten Jahres Berathun⸗ 
gen gepflogen werden. 


Zur Beſtreitung der gewöhnlis 
chen Beduͤrfniſſe follen, wie viele verſichern, neue Aceiſe— 
geſetze auf die Feuerungsſtoffe gefordert werden. Die 
Zeit wird lehren, in wiefern dieſe Gerüchte fich beſtäͤ⸗ 
tigen. i 2 

Das Handelsblatt enthält Folgendes: „Die 
Ankunft des General Clam wuerde von Oeſterreich, 
Rußland und Preußen dem Hru. Zuylen als mit einer 
perſoͤnlichen Miſſion fuͤr den König angekündigt, Work 
gen Montag kam hier die Nachricht an, daß er dieſen 
Dieſe Sen— 
dung iſt nun dem Fuͤrſten Schwarzenberg uͤbertragen, 
einem jungen Diplomaten, der ſehr vortheilhait in der 
diplomatiſchen Welt befannt, if. Am Sonntag kam 
fein Neffe hier an, was zum, Gerüchte von der Ankunft 
Clams Veranlaſſung gegeben. Dieſer Prinz iſt auf 
dem Punkt, von hier nach England zu gehen. Unſer 

einiſterium wuͤnſcht die Unterhandlungen in London 
wieder anzuknuͤpfen, ehe es eine Demarche beim Bunde 
macht. Man ſpricht von Veränderungen im Miniſterium; 
gewiß weiß man hieruͤber nichts. Fuͤrſt Potemkin bes 
findet ſich noch in Frankfurt, und wird nicht hierher 
kommen, da die 3 Maͤchte in der Perſon des Fuͤrſten 
Ueber die Abreiſe 


des Baron Verſtolk nach London hoͤrt man nichts. 
Sch wee i z. 
Zuͤrich, vom 4. October. — Die Bezirks Gemeinde 


in Schwyz hat, nach einiger Diskuſſion, die neue Ders 
faſſung angenommen, doch mit dem Wunſche, daß das 
Geſetzgebungs-Recht des Volkes auf einer KantonLande⸗ 
gemeinde ausgeübt werde. Einſiedeln und Kuͤßnacht 
haben verworfen, wie man vermuthet, ugter Anderem 
auch aus dem Grunde, weil man auch dort eine Kan⸗ 
tons⸗Landsgemeinde verlangt. Zu Lachen, wo die Ver⸗ 
ſammlung auch etwas ſtürmiſch geweſen ſeyn fol, wurde 


nur unter der Bedingung angenommen, daß eine Kans 


tons⸗Landsgemeinde eingeführt werde. Herr Commiſſair 
0 Da nun im Kanton 
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noch zu deſſen Vollziehung die Hand zu bieten, 
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fuͤhrt hat, iſt geſtern folgender Tagſatzungs⸗Beſchluß er⸗ 
laſſen worden: „Die eidgenoͤſſiſche Tagſatzung. Nach 
dem fie von den neueſten Berichten der eidgenoͤſſiſchen 
Commiſſarien im Kanton Schwyz Kenntniß genommen, 
beſchließt: 1) Die militairiſche Oecupation im Kanton 
Schwyz ſoll fortdauern, bis ſich dieſer Kanton in einem. 


verfaſſungsmaͤßigen Zuſtande befindet und die Kantons, 


Behörden ſich wirklich conſtituirt haben. 2) Die gegen 
waͤrtig im Kanton Schwyz befindlichen eidgendftichen. 
Truppen ſollen durch ein Bataillon Infanterie aus dem 
Kanton Luzern, ein Bataillon Infanterie aus dem Kam 
ton Appenzell A. R. und eine Compagnie Scharfſchuͤtzen 
aus dem Kanton Glarus abgeloͤſt werden. 3) Die eidı 
genoͤſſiſchen Commiſſarien werden eingeladen, dafuͤr zu 
ſorgen, daß, nachdem nun die Verfaſſung nicht als am 
genommen betrachtet werden kann, der Verfaſſungsrath 
neuerdings in Berathung Über die Verfaſſung eintrete, 
4) Die neu berathene Verfaſſung ſoll hierauf nochmals 
den Bezirks-Landsgemeinden vorgelegt werden, welche 
ſich einfach fuͤr Annahme oder Verwerfung auszuſprechen 
haben. 5) Der Vorort iſt beauftragt, Vorſorge zu 
treffen, daß die im Art. 2 beſtimmte Truppen Anzahl 
erforderlichen Falls vermehrt werden kann.“ 

Baſel, vom 3. October. — Der große Rath war 
vorgeſtern wegen verſchiedener Geſchaͤfte außerordentlich 
in zweimaliger Sitzung verſammelt. Gegenſtand einen 
beſonders wichtigen Berathung war der Tagſatzungs⸗ 
Beſchluß vom 27. September. Der kleine Raih trug 
darauf an, Yo ungerecht auch dieſer Beſchluß ſey, dem 
und 
zwar 1) dem kleinen Rath Vollmacht zur Verabfolgung 
des Kriegsmaterials, unvorgegriffen der kuͤnftigen Aus 
ſcheidung, zu ertheilen. 2) Die verlangten Vermögens 
Titel bei dem Vorort zu deponiren. 3) Die noͤthige 
Garantie hinſichtlich der Zahlungen zu leiſten. Dielen 
Antrag ward bei der Diskuſſion von mehreren Seiten 
angegriffen, indem man unter Anderem bemerkte, daß 
es in der Geſchichre und in den Grundſaͤtzen des Rechts 
etwas Unechoͤrtes ſey, mit der Exeegtion von Beſchluͤß 
ſen anzufangen, welche noch nicht einmal gefaßt, und 
zu deren Faſſung die Theilungs-Commiſſarien erſt jetzt 
zuſammengetreten ſeyen; daß ein ſolches Verfahren je 
doch ganz im Geiſte der jetzigen Tagſatzung ſey. Des 
nach beendigter Diskuſſion gefaßte Beſchluß lautet alſo; 
„Der große Rath, der Gewalt weichend, erklärt hier 
mit, ſich dem Tagſatzungs Beſchluſſe vom 27. Septbr, 
unterziehen zu wollen, und ertheilt daher dem kleinen, 
Ratz die Vollmacht: 1) das Kriegsmaterial nach Sags 
des Tagſatzungs-Beſchluſſes in fo weit es noͤthig wird, 
und unvorgegriffen der kuͤnftigen Ausſcheidung, zu Der 
abfolgen; 2) die verlangten Vermoͤgens⸗Titel, in fo weit 
es noͤthig wird, oder eine eutſprechende Garantie bei 
dem Vorort zu deponiren, und 3) jür die von der Tag 
ſatzung beſchloſſenen Garantieleiſtungen hinſichtlich des 
Zahlungen zu ſorgen, — Alles unter Anwendung der 
gehoͤrigen Vorſicht.“ - 3 
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Beilage zu No. 243 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
er Vom 16. October 189% en 
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Breslau, den 15. October. — Am bten d. M. 
fand ſich auf der Kloſterſtraße ein dem Anſcheine nach 
toller Hund ein, welcher mehrere Hunde biß. Er wurde 
verfolgt und ohnweit des Rothkretſchams durch einen 
Einwohner der Vorſtadt erſchoſſen. Die gebiſſenen. 
Hunde wurden, um weiteres Ungluͤck zu verhuͤten, ge⸗ 
eödter, wozu der größere Theil ihrer Beſißer ſogleich 


5 einſichtig ſeine Einwilligung ertheilte. 5 
Am Teen des Vormittags fiel der 62 Jahre alte 
Tagearbeiter Heinrich Kretſchmer duch eigenes Ver, 
ſchulden von der Näftung eines im Bau begriffenen 
Gebaͤudes drei Stockwerk hoch herab und ſtarb bald 
darauf. EEE 

Am sten des Abends gegen 9 Uhr brach in der 
Waſſergaſſe im Buͤrgerwerder Feuer aus, wurde jedoch 


bald durch die Nachbarn geloͤſcht. Nach der vorläufigen, 
poltzeilichen Unterſuchung iſt es außer Zweifel, daß das 


Feuer boͤslicher Weiſe uf dem Boden. angetegt wor⸗ 
den iſt. 5 x 2 1181 4 iur Iuis + 
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Zu dem diesjaͤhrigen hieſigen Herbſt⸗Wollmarkt wurs 

den nach Ausweis dee Eingangs Controllen zu Markte 
gebracht 0 


Schleſiſche Wolle .. 3333. Ctr. 85 Pfd. 
Aus dem Großherzogthum Poſen i t 

und Königreich Polen 3555 14 

Aus Gallizien 820 ũ— . 

% Boͤhmenn 133 tr 

Werden hierzu noch diejenigen circa 4300 — 


gerechnet, welche als fruͤher einge⸗ 
bracht hier noch zum Verkauf lager⸗ 
ten, ſo ſtellt ſich das Geſammt⸗ 
Quantum der auf dem Markte aus⸗ 
gebotenen Wollen auf. „ 12138 99. „ 
worunter ſich 5968 Ctr. 99. Pfd. zweiſchuͤrige Wolle 
befanden. ET: "> DK 
Nur ſehr wenig dieſer Wollen befand ſich noch in 
erſter Hand; der groͤßte Theil, beſonders der Polniſchen 
Wollen, wurde von Zwiſchenhaͤndlern ausgeboten. 
In den Tagen vor dem kalendermäßigen Beginn 
des Marktes wurden einige Poſten zu außerordentlich 
hohen Preiſen verkauft. Bei dem wirklichen Beginne 
N des Marktes aber wurden, waheſcheinlich in Folge der 
für den Herbſtmarkt uͤber Vermuthen ſtarken Zufuhr, 
bie Weiße um 8 bis 10 P(t. herabgedruͤckt, wonach fie 
ſich ungefahr folgendergeſtalt ſtellten: 8 
Schleſiſche feine Sommer Wolle 83 — 86 Ithlr. 
mittelfeinrne 76 — 78 + 
Bram e aka er, 58. 
Schleſiſche einſchuͤrige war nicht mehr zu haben. 


Sa 
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recht erhalten; 1 Heringer, 


100 Rthlr. 


Polniſche einſchürige Winter⸗Wolle feine 
PR 85 — 90 - 


mittelfeine 
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halbveredelte 41776 80 
ordinaide? ß e 68 70 
zweiſchuͤrige in geringer Quantitaͤt 65 — 70 
Polniſche Sommer⸗Wolle feine 85 — 88 
mittelfe ie „ 75 — ,, 
ordinai fte 65. 68 2 
Zackel⸗ Wolle e eee ee 
feine Boͤhmiſche einſchuͤrige Wolle bis 112 


Außer 31 fremden Großkaͤufern waren noch anbero- 
gekommen, 82 minder bedeutende Wollhaͤndler und 
150 Fabrikanten aus den Staͤdten Schleſiens und der 
Mark. . 0 j 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern ges 
fiorbens 26 männliche. und 22 weibliche, uͤberhaupt 
48 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 8, Kraͤmpfen 7, Lungen- und Bruſtleiden 8, 
Alterſchwäche 2, Schlagfluß 4, Waſſerſucht 5, Hirnent⸗ 
zuͤndung 4. i 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 10, von 1 — 5 J. 5, von 5 — 10 J. 
4, von 19 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 7, von 30 — 
40 J. 3, von 40 — 50 J. 1, von 50 — 60 J. 4, 
von 60 — 70 J. 7, von 70 - 80 J 3, von 80 — 
9 ; 

In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2029 Schfi. 
Weizen, 1251 Schfl. Roggen, 151 Schfl. Gerſte und 
799 Schfl. Hafer. - > 

In dor namlirhen Woche ſind aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 5 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
Producten, 2 Schiffe mit Reiſig, 10, Schiffe und 
19. Gänge mit Brennholz und 18 Gänge Bauholz. 

Im vorigen Monate ſind vom Lande anhers. gebracht 
und verkauft worden: I. An Körnern: 12,865 Schfl. 
Weizen, 8238 Schfl. Roggen, 1540 Schfl. Gerſte, 
7308 Schfl. Hafer und 45 Schfl. Erbſen. II. An 
Fleiſch: 5928s Ctr. III. An Brot: 47605 tr. 

Im naͤmlichen Zeitraume haben das hieſige Buͤrger⸗ 
3 Schuhmacher, 1 Brannt- 
weinbrenner, 3 Schneider, 2 Fleiſcher, 1 Stellmacher, 
1 Commiſſionair, 1 Buchhändler, 1 Baͤcker, 1 Bäudler⸗ 
4 Kaufleute, 1. Bierſchenker, 1 Deſtillateur, 1 Goldar⸗ 
beiter, 4 Hausacquirenten, 1 Böttcher, 1 Drechsler, 
1 Putzwaarenhaͤndler und 1 Tiſchler. Von dieſen find 


aus den Preußiſchen Staaten 26, aus Daͤnemark 1 


ar 


aus Hannaver 1, aus Lubeck 1 und aus Heſſen 1. 


. 
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Bruͤcke warf. 
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Ob lau, den 15. Dersber. — Zu dem in dieſer Zei⸗ 
tung No. 240 enthaltenen Artikel, betreffend eine von 
einem Fuhrmann zu Suhl veruͤbte Grauſamkeit an 
ſeinem ausgehungerten Pferde, möge ſich eine hier zu; 
getragene, buchſtaͤblich wahre Begebenheit, als wuͤrdiges 

zeitenſtuͤck anreihen. — Ein hieſiger Lohnfuhrmann, 
welcher feinen Lebensunterhalt faſt gänzlich ſeiner elen⸗ 
den Roſinante verdankte, zwang vor kurzem das Thier, 
eine Laſt Steinkohlen zur Anhoͤhe an einer Bruͤcke am 
Oder Kanale bei Thiergarten, hinauf zu ziehen. Der 
Gaul, unfähig dieſe Ladung bergan zu ſchleppen, ſtand 
von Schaum bedeckt und vor Anaſt zitternd alle Grade 
einer Tortur aus, welche ein. tüchtiger Knuͤppel hervor 
bringen kann; als dies erfolglos war, zog der Barbar 
ſein Meſſer und brachte dem gequälten Geſchoͤpfe einige 
Wunden bei, indem er in einen ſolchen Anfall von 
Muth gerierh, daß er mit dem Giſcht vor dem Munde 
das Pferd in die Lippe biß, ſein Blut ſaugte und zum 
Finale als daſſelbe ſeine Wunden lecken wollte, es bei 
der Zunge faßte, ihm ſolche herausriß, und auf die nahe 
Das Thier mußte todtgeſtochen werden, 
ein fremder Kutſcher in Papier 
und nahm ſolche zum Beweiſe mit näch Breslau. — 
Weun wir in unſern Zeiten auch geneigt ſind zu glaus 
ben, daß die Zeiten der Kannibalen (ängft voruͤber ſind, 
ſo laſſen uns dergleichen traurige empoͤrende Bilder den⸗ 
noch mit dem begruͤndetſten Rechte eine ſchwere Ahndung 
ſolcher Rohheiten fordern, beſonders wenn man erwaͤgt, 
zu welchen Dingen ein ſolcher Charakter faͤhig iſt und 
welche Folgen daraus entſtehen koͤnnen. — Obenbeſagter 
Fuhrmann geht jedoch unangetaſtet froh und frei in un⸗ 
ſerer Stadt herum! — 5 


die Zunge aber packte 
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Te des An eig e 
Das heute Nachmittag um 1 Uhr erfolgte ſanfte 
Ableben an Entkraͤftung im Saſten Jahre, unſerer ſo 
herzlich geliebten Mutter und Tante, der verwittweten 
Frau Obriſt⸗Lieutenant v. Luck, geb. v. Riemberg, 
beehren wir Uns. ergebenſt anzuzeigen und um ſtille 
Theilnahme zu bitten. f 7 
Nimptſch den 11. October 1833. 
18 Carl v. Luck, Hauptmann a. D., als einzi⸗ 
ger Sohn. ER N 5 
725 Charlotte v. Luck, geborne v. Burgsdorf, 
| ; als Schwiegertochter. 5 
Eliſe Guͤr ich, 


Heinrich v. Luck, Port: d' Epee⸗ 


Faͤhndrich im 10ten Infan⸗ als 
terie⸗Regiment, Enkelktu⸗ 
Adolphine v. Luck, der. 


Woldemar v. Luck, Koͤniglicher 

Cadett zu Berlin, 5 N 
Heinriette v. Näfe, als Nichte. > 
Friedrich Guͤrich, Paſtor in Reichau. 
Valeska Guͤrich, als Urenkel. 
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Heute Nachmittag um 3, Ühr endete nach- 


vielen Leiden an :Luftröhren - und Unterleibs- 
schwindsucht unser geliebter Gette, Sohn, Vater 


und Bruzer, der hiesige Apotheker- Carl Muse n- 
berg, im vollendefen 38sten Jahre sein Leben. 


In tiefer 


diese Anzeige allen entfernten Verwandten und 4 


Freunden, von stiller Theilnahme überzeugt. 
Haäbelschwerdt den 11. Oetober 1833. 


 Ernestine, verw. Apotheker Musenberg, 


geb. Jenchen, als Gattin. 


Johanna, verw. Apotheker Musenberg, 4 


eb. Carganico, als Mutter. 
Mathilde Musenberg, als Tochter. 
1 Rudolph Musenberg, als Sohn. 


Betrübniss widmen die Hinterbliebenen 


— 1 


1. 


FR 


Apotheker Joseph Mus enberg, als 


Bruder. 


Geſtern erfüllte ich die traurige Pflicht, mein gelieb⸗ 
tes Weib geb. Emilie Schoͤfinius, in dem Alter von 
28 Jahren 8 Monaten zur Erde zu beſtatten, an denn, 
ſelben Monatetage an welchem fie mir vor 2 Jahren 
ihre Händ reichte. Die fruͤh Vollendete ſtard am 7ten 
d. M. in Folge ihrer Entbindung am 25ſten v. M. 
von einkr, ihren unerſetlichen Vetluſt noch nicht, ke 
nenden Tochter. Auswärtigen Freunden und Bekann 
ten widmet dieſe Anzeige mit der Ditte um ſtelle Theil 
nahme C. G. Thomas. 

Jauer den 11. October 1853. ze. 


Heute fruͤh 9 Uhr Farb unſer geliebter Pau nach 
zweitägigen ſtarken Kraͤmpfen in feinem zarten Alter 
von 16 Wocen, tiefbetruͤbt zeigen dies thetinehmenden 
Verwandten und Freunden, ergebenft. an. DE 

Reichenſtein den 11. October 1833. 71 

Der Apotheker Weeſe und Fraß 


In der Bluͤthe der Jahre und im ſegensreichſten 
Wirken endete an den Folgen vieljähriger Bruſtleiden 
am 13. October Abends 9 Uhr, der Königl. Juſtiß 
Rath und Landſchafts⸗Syndicus Friedrich Aug uſt 
Stuppe, in einem Alter von 32 Jahren 9 Monaten 
ſanft ſeine irdiſche Laufbahn. Mit tiefgebeugtem Herzen 
zeigen will den durch dieſen Tobesfall erlittnen une 
ſetzlichen Verluſt des treuſten Sohnes, zaͤrtlichſten Gal 
ten und Vaters und liebenden Bruders mit der Bit 
um ſtille Theilnahme an. j ' 

Jauer den 14. October 1833. 

Pauline Stuppe, geb. Nickende, 
Wittw. 

Verwitt. Juſtiz Raͤthin Stuppe, geb. Sch 
als Mutter: 8 8 
Verwitt. Kaufmann Nickende, als Schul 

germmttet.. » - 55 { 
Karoline von. Dobſchͤͤtz, geb. Stuppt 
als Schweſter. i i 
Hauptmann von Dobſchuͤtz, als Schwagel, 


als 


8 


Theater Nach ich t. 
Mittwoch den 16ten: Don Juan. 
in 2 Akten. Muſik von Mozart. 
vom Kaͤrnthner-Thor-Theater zu Wien, 
als dritte Gaſtrolle. * 


F U BEER Br a N or 


Dem. Fuirth, 
Zerline, 


in Wilhelm Gottlieb Korn’ s Buchhandlung, 


Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
Bilder, hiſtoriſche, mit erlaͤuterndem Text von 
verſchiedenen Kuͤnſtlern und Gelehrten. After Bd. 
Ates Heft. gr. 4. Carlsruhe. geh. 18 Sgr. 
Bormann, H., Ungarn das Reich, Land und Volk 
wie es iſt. Nebſt freimuͤthiger Beleuchtung der un⸗ 
gariſchen Reichstagsverhandlungen in den Jahren 
1830, 32 und 33. 2 Thle. 8. Leipzig. br. 2 Rehle. 
Hanke, H., Eliſabeth, eine Erzaͤhlung. 8. Berlin. 


1 Rtple- 15 Sgr. 


. . —— 
Litterature frangaise 


Abecédaire des petits enfans, ornee de 40 gravu- 


res. in 18. Paris. 1833. br. 10 Sgr. 
Amour et foi, par E. Turquety. in 8. Paris. 
1833. br. > 3 Rthlr. 
Borne, la; roman de moeurs, par E. Arthaud. 
2 vol. in 8. Paris. 1833. br. 6 Kthlr. 
Contes de bord, par E. Corbiere. in 8. Paris. 
1833. br. 4 23 Kthlr. 


Conteurs russes, les, ou nouvelles, contes et 
träditions rus:es, par MM. Boulgarine, Karam- 
zine, Narejni etc, etc., traduits du russe par 


Ferry de Pigny et Haquin. 2 vol. in 8. 
Paris. 1833. bx. 6 Athlr. 
Duchesse de Fontange, la, par Mme. l e 


‚edition. 2 vol. in 8. Paris. 1833. br. C Rıhlr. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Verpflegungs-Bebuͤrfniſſe des 


Koͤnigl. Abeitsbaufes zu Brieg fuͤr das Jahr 1884 


iR durch oͤffentliche Licitation. 5 
Zur Verdingung der Verpflegungs-Beduͤrfniſſe des 
Königl. Arkeitshauſes zu Brieg für das Jahr 1834 
wird der eingegangenen Nachgebote wegen eine noch— 
malige Lieitation auf nachfolgende Verpflegungs „Gegen. 
ſtände nothwendig, wozu der Termin auf den 30ſten 
Oetober d. J. Vormittags um 9 Uhr zu Breslau 
in Negierungs: Geſchäfts Locale, im oberſten Stockwerk, 
anderaumt wird, nach welchem kein Nachgebot mehr 
ſattfindet. Es ſellen nämlich nachfolgende Gegenſtaͤnde 

für beſagte Straſ⸗Auſtalt pro 1834 geliefert werden: 
1) Roggen 3596 Scheffel, 2) Weitzenmehl 14 Schef⸗ 


fel 9 Metzen, 3) Gerſtenmehl 49 Scheffel, 4) Erb⸗ 


fen. 309 Scheffel, 5) ordinaire Graupe 197 Schef, 
fel, 6) Kartoffeln 2379 Scheffel, 7) Hirſe 144 Schef⸗ 
fel, 8) Erdruͤben 463 Scheffel, Mohrruͤben 463 Schef— 


fel, 9) Burter 85 Centner, 10) Nindfleiſch 56% 1 


Centner, 11) Schweinefleiſch 7%, Centner, 12) Ha⸗ 
fergrütze 12 Scheffel, 13) Neis J Lentner 76 Pfand, 
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Nomantiſche Oper 


— 


14) feine Graupe 7 Scheffel, 15) Linſen 7 Schef. 
fel 10 Metzen, 16) Gerſten⸗Gruͤtze 73 Scheffel 
2 Metzen, 17) Heide-Gruͤtze 6 Scheffel 1 Metze, 
18) Eichenholz 14 Klaftern, Kiefernholz 119½ Klaf⸗ 
tern, Fichtenholz 96 Klaftern, 19) Brenn-Oel 
69 Centner 51 Pfund, 20) Seife 1777 Pfund 
16 Loth, 21) Lichte 543 Pfd. 16 Loth, und 
zwar a) gegoſſene 112 Pfund, b) gezogene 431 
Pfund, zuſammen 5451, Pfund, 22) Wuchskerzen 
5 Pfund, 23) Bettſtroh 50 Schock. 

Die Lieitation wird doppelt ſtattfinden zuerſt a) auf 
die einzelnen Gegenſtaͤnde, dann b) auf die Lieferung, 
aller Gegenſtaͤnde im Ganzen. 5 

Die bei dieſer Lieitation Mindeſtfordernden bleiben 
an ihr Gebot gebunden bis die Entſcheidung der untere 
zeichneten Koͤnigl. Regierung erfolgt ſeyn wild, welcher 
der Zuſchlag und die Auswahl unter den Lieitanten 
vorbehalten bleibt. Die LieferungsBebingungen koͤnnen 
hier in der Koͤnigl. Regierungs⸗Polizei Regiſtratur und 
zu Brieg in der Kanzlei des Briegſchen Arbeitshauſes, 
Sonntags ausgenommen, in den gewoͤhnlichen Geſchaͤfts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Cautionsfaͤhige Lieferungs 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, ſich am 30ſten 
October d. J. zu gedachter Stunde auf der hieſigen 
Regierung einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag wie ebengedacht, zu gewaͤrtigen. 

Breslau den sten October 1833. 8 : 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


TꝓFTTFT0ßéTé é TT 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend des Grenzſteines No. 74. auf der 
Guttauer Straße, Haupt,Zoll-Amts, Bezirk Hoyerswerda, 
find am 15. Auguſt d. J. 45% Pıb. diverſe baum 

wollene Waaren, 29 Loth baumwollene Spitzentuͤll, drei 
Pfd. 25 Loth grobe geſchmiedete Eiſenwaaren, 3. Pfd. 
bemalte Holzwaaren, 9%, Pfd. leinene mit Baumwolle 
gemiſchte Waaren, 8 Pfd. geſtoßenen Pfeffer, 53 Pfd. 
Kaffee, ½ Pfd. ſeidenes Band 4 Pfd. wollene Waaren 
augehalten und in Beſchlag genommen worden. Da die 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, jo 
wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt fird, fo wer⸗ 
den dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewie⸗ 


ſen, a dato innerhalb 4 Wochen und fpäteftens am 


12. November d. J. ſich in dem Koͤnigl. Haupt 
Zoll Amte zu Hoyerswerda zu melden, ihre Eigenthums⸗ 
Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objeele dare 
zuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu 
verantworten, ü Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchvift 


der Geſetze werde verfahren werden. 5 


Breslau den 26. September 1833. 8 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Nath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗ Direktor. - 
In Vertretung deſſelben: der Regierungs⸗ Rath Wendt. 


— * . — 


Beten nt m ach eu n g. Subhaſtations Anzeige. 2 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Dienſtknecht Auf den Antrag ſaͤmmtlicher Realglaͤubiger iſt zum 
Johann Schneider und die verwittwete Kretſchmer oͤffentlich nothwendigen Verkauf der auf 2686 Rthlr. 
Anna Roſina Kluge, geborne Welz, bei ihrer bevor, 4 Sgr. abgeſchaͤtzten Ernſt Franzkyſchen Waſſer mühe 7 
ſtehenden Verheirathung, nach der gerichtlichen Erklaͤ⸗ zu Kapsdorf, Schweidnitzer Kreiſes, ein nochmaliget 
kung vom 19ten d. Mts., die in Ranſern, woſelbſt ſie Bletungstermin auf den 20. November um 10 Uhr 
ihren Wohnſitz nehmen wollen, zwiſchen Ebeleuten flatte im Gerichtszimmer zu Kapsdorf anberaubt worden, taz 4 
findende Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbs, beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit vorgelaby 


— 


ausgeſchloſſen haben. * F OR werden. Schweidnitz den 7. October 1833. 9 

Breslau den 24. September 1833. Das Freiherr v. Zeoltg⸗Kapsderfer Gericham 

i N Koͤnigliches Land ⸗Gericht. f n — 

— ——ñ—ä— Am 17ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm, ; 
Bekanntmachung. von 2 Uhr ſollen im Auetionsgelaſſe No. 49 am Naſch, 


Das hierſelbſt gelegene, zur Kaufmann Hinckelſchen markte verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, 
Schulden⸗Maſſe gehörige, gerichtlich auf 466 Nthlr. Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeraͤth an den Meik 
2 Sor. abgeſchaͤßte Haus sub No. 11. ſoll in dem bietenden verſteigert werden. i 
auf den 22ſten November Vormittags 11 Uhr bier Breslau den 12. October 1833. 
ſelbſt vor dem Herrn Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor — Mannig, Auctions, Conmiſſarius. . 
Hopff anſtehenden einzigen peremtoriſchen Termine im Aufforderung. e 
Wege der nothwendigen Subhaſtation meiſtbietend ver, Im Auftrage des Koͤnigl. Preußiſchen Premier Lie nig 
kauft werden. 5 55 5 nants Herrn Carl George Friederich Sigismund Gre 
Hierbei werden alle unbekannten Real-Praͤtendenten fen von Poſadowsky, Wehner auf Blottnitz wen 

4) des vorſtehenden Grundſtuͤcks, deſſen Beſetztitel noch den alle diejenigen, welche irgend einen Anſpruch an 
auf einen Johann Gottlieb Hünckel vom Jahre benfelbem zu haben dermeinen, hierdurch aufgefordert 
1786 berichtiget iſt, fo wie ; ihre Forderungen und worauf ſich ſolche gruͤnden, den 
2) die Eigenthuͤmer, Ceſſionarien und ſonſtige Berech⸗ Unterzeichneten binnen drei Monaten anzuzeigen, un 
tigten nachſtehender im Hypothekenbuche auf dem ſo nächſt die weiteren Mittheilungen wegen ihrer Bi 
mehr erwähnten Grundstücke noch eingetragenen friedigung zu gemärtigen, 
Real-Verbindlichkeiten, welche theils bezahlt, theils Toſt am 29. Auguſt 1833. 1 
durch Consolidation getilgt ſeyn ſollen, und zwar: ee un ice, 
a) der für die Frau Marie Louiſe Amalie geborne b Aufforderung - | 
Helmichin vermöge Raths » Protokolls vom Der Schieferdecker Veit aus Kunern bei Striega 
30. Januar 1766 Rubr. II. haftenden 580 Rthlr. hat die Bedachung der Kirche von Sachwitz mit Schi 
d. i. fünf hundert achtzig Reichsthaler; deln in Accord übernommen. Der ic. Veit beendige 
b) desgl. des für die drei Hinckelſchen Kinder dieſe Arbeit nicht, und da ſein jetziger Aufenthalt um 
Johann Gottlieb, Friedrich Auguſt und Wilhelm bekannt iſt, ſo ſehe ich mich genoͤthiget, ihn bierdurch 
Heinrich Hinckel ebenfalls Rubr. II. haften aufzufordern, feine eingefchrittene Verbindlichkeit [or 
den Vatertheils für jedes Kind mit 300 Rthlr. fort zu erfuͤllen. ö ö 8 
d. i. drei hundert Neichsthaler, zuſammen daher Kapsdorf den uten October 1833. N 
mit 900 Nthlr. d. i. neunhundert Reichsthaler, und „ Freiherr von Zedlitz, 
c) der unter Colonne „Buͤrg und Vormundſchaf⸗ Aua Patron gedachter Kirche.. 
ten“ zu Folge Haupt: Protokolls vom 30. Sep⸗ Ar 72 Fa 7” 
tember 1786 eingetragene vormundſchaftliche Cau⸗ Sau s vet k a u f. 
tion und namentlich der 600 Rthlr. d. i. ſechs , Ein großes Haus, im vorkuͤglichſten Bauſtande, im 
hundert Reichsthaler für den Benjamin Gott: Mittelpunkte der Stadt gelegen, welches ſich feines be 
lieb und Friedrich Wilhelm Heinrich Geſchwi⸗ deutenden Raumes wegen ſowohl zu jeder Handlungs 
fir Hinckel N e 9 auch n einer Fabrik eignet, wird unten 
f * a ehr billigen i . 
vorgeladen, in dem obigen Termine zu erſcheinen, ihre 9 ben von a Eee N an 
etwanigen Anſpruͤche geltend zu machen und dieſelben Ohlauer⸗Straße No. 9. a 9 mana 
zu begruͤnden, widrigenfalls fie mit allen ihren etwani⸗ — — e .. . ö— . — 
gen Real⸗Anſpruͤchen auf das Grundſtäck und reſp. die * Echte, Holl. Harlemer Blumenzwiebeln 
Hypotheken werden pracludirt und ihnen deshalb ein verkauft fortwährend in großer Auswahl, in ge 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Ei ſunden und ſtarken Exemplaren fehr billig 
Strehlen den 14. Juli 1833. 125 C. Chr. Monhaupt, 
7 Kaͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. Oreslan, Ring No, 44 in der Saamen Niederlage 


— 


— — 


Y 


- 4 Schaafvie 9 Be r kauf. a 28 


AR 
150 Stuͤck fettes Brad: Schaafvieh bietet das & 
& Dominium Peucke, Helsner Kreis, zum Verkauf. % 
Birken⸗ und Erlen⸗Pflanzen 
hat das Dominium Sadewitz bei Canth, zum Verkauf. 
Goldne und filderne Denkmuͤnzen 
in jeder Größe, zu Pathen⸗ oder Conſirma⸗ 
tious⸗Geſchenken und zu vielen andern feier⸗ 
lichen Gelegenheiten anwendbar, erhielten po 
eben und verkaufen zum niedrigſten Preife 
Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch 
RNing⸗ (und Kränzelmarkt.) Ecke No. 32. 
5 we -- Er 
2 . Held Koch; 5 Brat⸗Oefen DI 
N von Blech f 1 
1 dauerhaft und ſchoͤn gearbeitet, hat billig zu ver⸗ 
kaufen, der 1 
3 Klemptnermeiſter Anſorge, in Breslau 
Schweidnitzer Straße No. 54 und goldne Rade⸗ 
Straße No. 4. a a 
TTT 
5 Ofen⸗Cilinder beſter Art 5 
welche die feuchteſten Zimmer in ſehr trockene 
verwandeln und bei ſehr geringem Holz⸗Be⸗ 
darf ſie lange warm erhalten, erhielten wie⸗ 


Erz 


3 


3% 


derum und verkanfen aͤußerſt wohlfeil 


! 


guͤtigen Beachtung zu empfehlen, als; 


Hübner und Sohn eine Stiege hach 
King (und Ktänzel⸗Markt) Ecke No. 32. 
a i Kauf ⸗ Gef usch n 
Eine noch gute Mangel wird zu 
Ketzerberg No. 8. zwei Treppen hoch. 
E. Joachimsſohn, a 
am Roßmarkt No. 13. (der Boͤrſe gegenüber) 
zahlt fuͤr altes Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen, 
ſowohl acht als plattirt, die angemeſſenſten Preiſe. 
e Re 
f Von der jetzigen Leipziger Meſſe zurückgekehrt, beehre 
ich mich hierdurch den Empfang meiner neuen Modelle 
ergebenſt anzuzeigen. Indem ich meine Moden in reichſter 
Auswahl zu empfehlen wage, erlaube ich mir meine 
geehrte Kunden um die Ehre ihres Beſuches zu bitten, 


kaufen geſucht, 


und wird wie bisher mein eifrigſtes Beſtreben bleiben, 


durch billige Preiſe ſo wie durch Lieferung des Ger 
ſchmackvollſten das Vertrauen derſelben zu erhalten; ber 
ſonders erlaube ich mir die nachſtehenden Artikel zur 
Hüte it allen 


Gattungen, Haͤubchen in Tüll und achten Blonden 
Kragen, Tücher, Mantillen, Kravatten, Pariſer Blumen 
aud Federn 7 n, Kravatten, Pariſer Blumen 


— 


Wittwe Johanna Friedländer, 
großer Ring, ſchraͤg über der Hauptwache No. 14 
eine Treppe hoch. 5 


ſtrebenden Landwirthe vom hoͤchſten Intereſſe ſeyn. 
ſchon das engliſche Fruchtwechſelſyſtem von Vielen fuͤr 
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al 1 * 
i Literariſche Anzeige. 
In Baumgaͤrtners Buchhandlung iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und an alle Buchhandlungen verſendet worden: 


Oekonomiſche und phyſikaliſche 
f Beleuchtung 8 


der wichtigſten Feldbau⸗ oder Wirthſchaftsſyſteme Euro⸗ 


pas, und ihrer Anwendbarkeit zur Verbeſſerung der 
Landwirthſchaft in Deutſchland und Preußen. Von 
U. Kreiſſig, einem Oſtpreußiſchen Landwirthe 
und Ehrenmitgliede der Koͤnigl. Preußiſchen märki⸗ 
ſchen Oekonemiſchen Geſellſchaft zu Potsdam, der 
Ockonomiſchen Geſellſchaft des Königreichs Sachſen 
zu Dresden, ſo wie des Großherzoglich Mecklenbur⸗ 
giſchen patriotiſchen Vereins zu Roſtok. 23 Bogen 
in gr. 8. auf f. Velinp. Preis 2 Thlr. 
Eine genaue Bekanntſchaft der Wirthſchaftsſyſteme 
und ihrer Ertragsverſchiedenheiten muß jedem vorwaͤrts⸗ 
Ob⸗ 


das Erſprießlichſte angeſehen wird, ſo ſind doch auch 
Viele nicht damit einverſtanden, daß dieſe Form des 
Feldbaues unbedingt die Beſte ſey, wie denn auch an 
dere Wirthſchaftsarten eben fo guͤnſtige Reſultate gege⸗ 
ben haben. Gedeihlicher Pflanzenbau und 
gluͤckliche Viehzucht auf die ſicherſte und 
wohlfeilſte Weiſe iſt die Looſung und ein Sy 
ſtem, was nach Art und Umſtuͤnden dieſe Zwecke errei⸗ 
chen laͤßt, wird als das Beſte anzuſehen ſeyn. Die 
Feſiſtellung eines eintraͤglichen Syſtems nach Ark und 
Umſtaͤnden, die ſtets verſchieden find, wird jedem Lands. 
wirth aus dieſer gruͤndlichen Zuſammenſtellung, durch 
welche der Verfaſſer ſich gewiß große Verdienſte um 
die deurſche Landwirthſchaft erwarb, nunmehr ſehr er⸗ 
leichtert werden. ' 

Diefe Schrift iſt übrigens vom Standpunkt des neu⸗ 
ſten land wirthſchaftlichen Wiſſens aufgefaßt. 


BIBLIOTHECA HOMOEOPATHICA 
oder Verzeichniß aller bis zur Mitte des Jahres 1833 
erſchienenen Werke und Schriften über Homöopathie. 
Nach den Namen der Verfaſſer alphabetiſch geordnet. 
S. broſch. 5. Sgr. 


8 EN. 
AVII PERSI FLACCI 
'SATIRA PRIMA 
edita et castigata ad XXX editiones antiquissi- 
mas a Ferdinand Hauthal. in 8. auf Ve- 
linpap. Preis 13 9. * 


M. TULH CI CERO NIS LAELIUS- 


sive de amieitix dialogus. Ex recensione Rein- 
holdi Klotz. in 12. auf Velinp. Preis 8 Sgr. 


Bei dieſer Schulausgabe, welche eine ganz neue 
Textrecenſton giebt, werden bei Parthien große Be⸗ 
guͤnſtigungen im Priife bewilligt. 


Klͤritiſche Blätter für Foeſt⸗ und Jagd⸗ 

Rear wiſſenſchaft, 

in Verbindung mit mehreren Forſtmaͤnnern und Ge⸗ 
lehrten herausgegeben von Dr. W. Pfeil, Koͤnigl 

Preuß. Ober⸗Forſtrathe und Profeſſor. Siebenter 
Band. Erſtes Heft. in 8. auf Velinp. Preis I Thlr. 
Inhalt: Recenſionen. — Abhandlungen. — Ueber 


Ze a 


. 


die Verwechſelung des Betriebsalter und des Umttiebs⸗ 


alter. — Inſektenſachen. — Oertliche Reiſebemerkun⸗ 
gen, geſammelt auf einer Harzreiſe. — Nachweiſung 
der in verſchiedenen Schriften aufgeführten großen Wald— 
baͤume. — Skizze der Forſtgeſchichte des Preuß. Staats 
bis zum Jahre 1806. f 
(Saͤmmtlich bei Wilh. 
zu finden.) $ 
Literariſche Anzeige. | 
Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz find erſchienen und 
bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, ſo wie in allen 
aͤbrigen Buchhandlungen zu haben: 5 
Predigt, uͤber das in der evangel. Kirche ſich hier und 
da zeigende Sekteuweſen, am Kirchenfeſte von Per 
ter Paul, in Liegnitz den 30. Juni 1833 geholten 
vom Superint. L. Müller. 8. geh. 3 Sgr.“ 
Deutſchlands Befreiung im Jahre 1813. Ein Krieger 
lied. 16. geh. 15 Sgr. er Rn. 
Europa's Staaten im Jahre 1833 geograph. ſtatiſt. 
5 dargeſtalt. 2te Aufl. 5 Sgr. Er 
Neuer Anti⸗Goͤtze, oder abgedrungene nicht-fatyrifche 
Zurückweiſung eines Ausfalles der evangel. Kirchen: 
Zeitung unter No. 47. d. J. 1833 gegen das Gym, 
naſium zu Liegnitz und den Verfaſſer C. Aßmann. 
8 ed A Sg 5 
Literariſche Anzeige 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebruͤcke 


No. 1, iſt fortwährend zu haben: a 
Galland, V. A., der vollkommene Damen⸗ 

friſeur. Eine vollſtaͤndige Anweiſung, in kurzer 
Zeit die Kunſt zu erlernen, den Kopfpuß der Da⸗ 
men ohne Beihülfe eines Friſeurs aufs Vollkom⸗ 


- menfte herzuſtellen; nebſt einer Anleitung, durch eine 


zweckmäßige Pflege die Haare geſund und ſchoͤn zu 
erhalten, und Angabe der beſten Pomaden ꝛc., um 
das Wachsthum derſelben zu befoͤrdern, ſowie einige 


ſichere und ganz unſchaͤdliche Mittel, ihnen eine 


andere Farbe zu geben. Ein unentbehrliches Hand: 
buͤchlein ſowohl fuͤr Damen vom Stande, als auch 
beſonders fuͤr Geſellſchafterinnen, Kammerjungfern 
u. ſ. w., ſowie für jedes gebildete Frauenzimmer 
überhaupt. 2te verm. Aufl. mit 17 Abbild. Eleg. 
droch. Preis 15 Sgr. 5 

Die erſte, ſtarke Auflage dieſer Schrift hat ſich in 


einem kurzem Zeitraume vergriffen, und dadurch den 


Beweis gegeben, daß eine zweckmaͤßige Anleitung uͤber 


Behandlung und Pflege der Haare, ſowie über die 


Kunſt, denſelben als Kopfputz bei verſchiedenen Gele⸗ 


abgeholfen hat. Die gegenwärtige zweite verbeſſ. Aus, 


Gottl. Korn in Breslau 


genheit eine ſchoͤne, den Anforderungen der Mode ent 
ſprechende Form zu geben, einem zeitgemäßen Beduͤrfniß 


gabe iſt mit vielen neuen Frifuren und Rezepten ver, 
mehrt und mit ganz neuen Kupfern geziert worben, ſo n 
daß wir hoffen duͤrfen, es werde ſich dieſelbe einer gleich 2 
guten Aufnahme wie die erſte zu erfreuen haben, BR 


Das Heller-Magazin 
ur, 9 
Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe.— 


Woͤchentlich eine Lieferung mit ſau⸗ 
Mr beren KRupfern! 
Pränumerationsbetrag für ein volles Vierteljahr 


Zehn Silbergroſchen! 


DER LAU gs u 
bei Ferdinand Hirt 
(Ohlauerſtraße No. 80.) 4 


* 


Musikalien - Anzeige. 
So eben ist im Verlage von Carl Cranzz 
Runst- und Musikalienhändler in Breslau) 
erschienen: a . =. 


Motels 5 
zum Gebrauch bei der- allgem. Todtenfeier, 
f Gedicht von Geisheim. 


Für vier Singstimmen mit obligater Orgel 
€ componirt von . 


Adolph Hesse. 
50stes Werk. Preis 15 Sgr. 


- Vorstehendes Werk kann mit vollem Recht 
Allen anempfohlen werden, denen es obliegt, 
einen passenden Gesang sowohl bei der im No- 
vember statthabenden Todtenfeier, als auch bei 
jeder ähnlichen Gelegenheit, zu veranlassen, 
Die leichte Ausführung dieser Motette, bestehend 
aus einem vierstimmigen Chor und-zwei kleinen 
Solo’s für Sopran und für Tenor, wird selbst die 
beschränktesten Kräfte nicht übersteigen, 


I 


” 


So eben ist erschienen: 


Friedrich Wilhelm TIL zu Pferde, gross 
Colombier Format, 3 Rthlr. a 
Plan und Ansicht 
Porto, h 
Abbildung der Pferde welche bei dem dies- 
jährigen Berliner Pferderennen den Preis 
errungen haben. 55 5 en 
Kunsthandlung von Eduard Sachse, 
Riemerzeile No. 23. 


von Lissabon und 


CCC 


Preiſen 


8. f 
Als prakticher⸗ Art, Wundarzt und Geburtshelfer em: 


pfiehlt ſich €. A. Heinrich, Koͤniel. Bakafllous⸗Arzt 


im toten Ldiw. Regt. wohnhaft am Rumarkt No. 45. 
BDieclau den 16. October 1833. 
FFC 

5 BER nette, VER SSR 

Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen; 
daß ich die bisher unter der Firma Büttner & Sohn 
geführte Agentur mit Kaufmänuiſchen Rechten 
zu verbinden wich veranlaßt gefunden habe, und von 
jetzt ab unter der Firma 

Eduard Büttner 
unvecandert ſowohl alle bisherigen als neuen Geſchaͤfte 
in Commiſſion und Spedition forcfuͤhren werde. 

Breslau den 12ten Oetober 1833. FR 

Eduard Büttner, Kaufmann, 
Biſchofsſtraße in der Schneekoppe. 

e ee e eee e e e e ee eee 

Empfehlung. ® 

Ich verfehle nicht einem geehrten Publikum ® 
mein Induſtrie- Comptoir zu empfehlen, das ſich 
mit den neueſten und geſchmackvollſten Stickereien S 
aller Art, die ſich vorzüglich zu Geſchenken eignen, 
ſehr bereichert hat. s 2 

Pauline Meyer geb. Philippſohn, 
am Ringe No. 27. eine Treppe. 

e be ebe Obe er ve be e e e ee 
FFF 

Etablissements - Anzeige. 

Wir beehren uns hiermit ergebenst an- 
zuzeigen, dass wir aut heutigen Tage 
Eine Galanterie-, Purcellan-, Parfüme- 
rie-, Bijoulerie-, lackirten und Kurz- 

‚Waaren - Handlung N 

am Ringe in den sieben Kurfürsten 
erölfnet häben. 2 ä 
Einem hohen Adel und verehrungswür- 
digen Publicum empfehlen wir unser in 
allen diesen Branchen reichhaltiges Lager 
der allerneuesten und ger chmackvollesten 
Gegenstände, mit der ergebensten Versiche- 
rung, dass wir, „a alle diese Artikel auf 
den ersten Mess- und Fabrik- Plätzen des 
In- und Auslandes direct von uns be- 
zogen werden, durch die angemessen bil- 
‚ligsten Preise, prompteste und rcellste Be- 
dienung, das Veitrauen unserer geneigten 
Abnehmer zu erwerben uns bestreben 
Werden, Breslau den 15. October 1833. 
L. Meyer & Comp. 
„  .Öardefer Eitro nen 
ſowohl in Kiſten als ausgezählt, erlaͤßt zu billigſten 

L. H. Gumpertz im Riemberghofe. 
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Von der jetzigen Leipziger Meſſe zu & 
ruͤckgekehrt beehre ich mich hierdurch, den $ 
Empfang meiner neuen Waaren ganz x 
ergebeuſt anzuzeigen: x 

Indem ich mein Waaren-Lager mit den vorzüglich 
ſten Neuigkeiten in der reichſten Auswahl zu em, 4 
pfehlen wage, erlaube ich mir meine hohen > 
Gönner und hochgeehrten Kunden um die Ehre 
Ihres Beſuchs und um Ertheilung Ibrer werthen 
Aufträge ganz gehorfamft zu bitten und wird es 
fie bieher mein unausgeſetzt eifrigſtes De 
ſtreben bleiben, durch billige und reelle Be⸗ 
dienung, ſo wie durch Lieferung der beſten Waaren_ 
wir das Vertrauen und Zufriedenheit Derſelben 
zu erhalten. 5 
Beſonders erlaube ich mir die nachſtehenden 
Artikel zur guͤtigen Beachtung zu empfehlen: — 
Shawls und Umſchlagetuͤcher im neueſten Ge 

ſchmack; 

Seidenſtoffe in den neueſten Farben und Fagonni⸗ 


8. 


* 


rungen aller B.eiten; 

Etoffes Foulards--und Satins 

Thibet's und Merino's 
Farben; * 

die neueſten halbſeiden Stoffe; 

Meubles- und Gardinen⸗Stoffe im neuoſten Ge⸗ 
ſchmack; — 4 

Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche in allen Größen, 
; Fuͤr Herren: 5 

Die neueſten Indiſchen Taſchentuͤcher, Cravatten 
und Schlipſe in den neueſten Stoffen und 
Schnitten; 5 

elegante Herbſt⸗ und Winter -Weſten. 
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Foulards; 
in allen Breiten. ı 
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& Moritz Sachs, 
＋ am Naſchmarkt No. 42. im Ifien Stock. 
TTT 


Saͤmmtliche Rauch- und Schnupftabacke 
aus der ſeit 70 Jahren beſtehenden ruͤhmlichſt 
bekannten Fabrik der Herren C. H. Ulrici 
und Comp. in Berlin empfiehlt zu billigen 
Preiſen deren Niederlage bei 3 

8 G. L. Maske in Breslau, 

Junkernſtraße No. 33. 

Auch iſt daſelbſt echtes Eau de Cologne zu haben. 
FFF ERE FRE 
Direct aus Paris und Wien empfing neue 


4. Damen-⸗Maͤntel⸗Modells, wie auch die neueſten 4 
4 Mäntelftoffe und empfiehlt zur geneigten Abnahme © 
die neue Mode-Waaten- Handlung des 

$ Moritz Sachs, 

7 am Naſchmarkt No. 42 im erſten Stock. 3 
FCC ĩ ³ o EFF EE 
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8 ar 
Guͤnſtige, zur rechten Zeit geſchehene Einkaͤufe 
ſetzen mich in den Stand, trotz den ſo bedeutend 
geſtiegenen Woll⸗Preiſe, alle Artikel meines voll⸗ 
ſtaͤndig aſſortirten Lagers von Tuchen, Caſimiren, 
Damentuchen, Zephyrs, Perüviennes, Circaſſiens, 
Callmucks, Flanellen und andern wollenen Waa⸗ 
ren, auch jetzt noch zu den frähern, billis 
billigen Preiſen zu verkaufen. . 
Ich bitte daher gehorſamſt, mich geneigteſt 
mit einem recht zahlreichen Zuſpruch beehren zu 
wollen, und ſich der reellſten Vedienung feſt vers 
ſichert zu halten. g 
7 Ferdinand Ilgner, . 
Ohlauer-Straße No. 83. grade uͤber vom 
. Nautenkranz. ; 
3322333334443 13103 ...-... A 
Elbinger Reunaugen 
empfing die zweite Sendung per Poſt 
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Carl Sof, Bourg ard 85 
\ Ohlauerſtraße No. 15. 


.. —:!.:. — — ARTE? DEE? 
Die erſte Sendung 5: Ne 
echte Teltower Rübchen - 
erhielt und offerirt Friedrich Walter, 

i f Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
eee, 

2 Direkt aus Paris und Wien 
Y empfing die neueſten Modells in Huͤten, Hauben, 
Blumen, Stickereien, ſo wie alle in dieſes Fach 
einſchlagende Arkikel und empfiehlt fie zur geneig⸗ 


>> 


ten Abnahme 
2 die Damen putz⸗Handlung der a 
Pauline Meyer, geb. Philippſohn, 
am Ringe No. 27. eine Treppe. 
323... 
f Bekanntmachung. 

Auf den Steinkohlen Bergwerken in Dombrowa im 
Freiſtaat Cracau, 1/4 Meile von Dzieckowiee in Ober⸗ 
ſchleſien, können mit Paͤſſen oder Urlaubsſcheinen vers 
ſehene Hauer und Schichtleute Arbeit finden, gegen 
freie Wohnung, Feuerung und guten Lohn. Die Ver⸗ 
heiratheten koͤnnen auch etwas Acker erlaligen. Man 
wende ſich an die daſige Inſpection. 

g ü vermiethen a 
und Johanni zu beziehen iſt auf der Junkern⸗ Straße 


i eee 


999 


Niro. 32, eine Handlungs s Gelegenheit nebſt Gewoͤlbe 
Das Nähere bei der Eigenthuͤme⸗ 


und großem Keller. 
wu Ring No. 20. 2 Stiegen hach zu erfragen. 


weiſende Eigenthuͤmer kann ſolche gegen Erſtattung den 


Kommerzienrath, Hr. Tentzer, 


mentenhaͤndler, beide von Würzburg. — 


Saͤnger, von Poſen. — Im 


gaſſe No. 1; Hr. 


Bekannt ma chu n g. 
Am 27ſten Auguſt e. 


4 
= 


wurde zu Dyhernfurth in der 
Oder eine Schachtel aufgefangen, worin fich ein Nähe" 
kaͤſſchen von Perlmutter mit einem Zettel mit dee 
Annonce „Verlorne Wette“ befand. Der ſich aus 


* 


Koſten dei dem Buͤrgermeiſter Sander hieſelbſt in 
Empfang nehmen. 9 * 5 


!... ᷣ ͤ x ̃ ¾ 6 U 
Zwei bis drei meublirte Zimmer werden bald zu 
miethen verlangt vom Anfrage und Adreß 


Bureau im alten Nathhauſe, eine Treppe hoch. 8 


ne Vermiethun g. 0 
Eines eingetretenen Todesfalles wegen iſt in dem 


Haufe No. 16., Albrechts und Biſchofs⸗Straßen⸗Ecke 


der zweite Stock, beſtehend in 5 großen Zimmern 1c, 
2 Vorfaͤlen, nebſt Küche und Kuͤchenſtube zu vermiethen, 
und auf Weihnachten zu beziehen. Das Nauͤhere iſt 
beim Eigenthuͤmer und auch bei dem Agent Gram ann. 
zu erfahren. d 
— — —̃ —Uœ— 
Angekommen Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Kleist; General⸗Major, von 
Neiſſe; Hr. Jänichen, Major, von Poſen; Hr. Schnabel, 
Salz⸗Factor, beide von Liege 
nitz. — In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, 
von Kapedorff; Gutsbeſitzerin v. Kicka, von Werſchau. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Glüer, Kauf aun, von 
amburg; Hr. Auvera, Kaufmann, Hr. Weinand, Inf) 
5 ; Im goldneg 
Baum: Ht, v. Rekowski, von Rüdnikowko; Hr. u. Rau, 
dow, von Kkeika! Hr. v. Weipk, von Mroszen. — In zwel 
goldnen Löwen: Hr. v. Schuckmann, Ober⸗Bergrach, voh 
Brieg; Hr. Werner, Dokt. Med., von Neiſſe; Hk. Wienet, 
Hr. Friedlaͤnder, Kaufleute, von Beuthen; Hr. Schuffenhauer, 

\ blauen Hirſch: Hr. Puppe 
Jeichenmeiſter, von Karolath; Hr. v. Lütwitz, von Alt⸗Woh⸗ 
lau. — Im Rautenkranz: Hr. v. Buſſe, Lieutenant, 
von Weidenbach; Hr. Baron o, Rothkirch, von Moisdorff.— 
Im weißen Adler: Hr. Lampe, Kaufmann, von Sen 
ſohe; Hr..Koch, Kaufmann, von Berlin; Hr. Wo, tersdorff, 
Lieuteuaut, von Neifes Hr. Groß, Kaufmann, von Warſchac 
— Im goldnen Zepter: Hr. Eichler, Kaufmann, eon 
Goldberg. — Im Hotel de Pologne: Baronin von 
Stoſch, von Kammerstwaldau. — Im weißen Storch“ 
Hr. Pollak, Kaufmann, von Ratibor. — In der goldnen 
Krone: Hr. Perchen, Hauptmann, vgn Koſten. — Im 
Schwerdt (Nieolaithor): Hr. Pothümmer, Ober⸗Berg⸗ 
Kalkulator, von Brieg; Hr. Graf v. Jezlerski, Kammerherr, 
von Brieg. — Im Privat Logis: Hr. Meinicke, Feld⸗ 
meffer, von Szrem Oderſtraße No. ez Dr. Barthel, Lieute⸗ 
nat, von Glatz, Schmiede brücke No. 3; Hr. Reuſchel, Kauf; 
mann, Hr. Krinig, Juſtitlarius, beide von Freiburg, Schuh“ 
brücke No. 80; e Kar 1 Schweidnitz, Nadler⸗ 

) ; raf. Wenitechefsky, a. d. G. H. Poſen, 
Schmiedebruͤcke No. 56 a BEN 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb: 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
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Redakteur:: Profeffor Dr. Kun iſch. . 


